
TrdoOo salutis Zur Geschichte eINeEes
dogmatischen Begrilis

Markus Matthias

DIie Fragestellung
Diıie dida  iısche Theologie des Luthertums In der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts (Z Johann Konrad Dannhauer, ‘ Johann Friedrich König,“
Abraham Calov? un Johann Andreas Quenstedt“) hat innerhalb der
Soterlologie das Gnadenhandeln des Heiligen Gelstes In unterschiedliche
Akte diferenziert. Sie Lal dies VO  3 ihrem Selbstverständnis her, eINe
systematische Darstellung des Schriftwortes bieten sollen, und
dem Eindruck der vielfältigen biblischen Redeweise (v.a Rom Ö, 28—30
|Catena aurea”]; Apg 26, 17-20). In der Regel INg ( ihr €l eine
theologische, nicht psychologisch-empirische Unterscheidung der verschie-
denen Akte der gratia applicatrıx (als dem trinıtätstheologischen dritten
DrTINCIDIUM salutis®), nämlich der Beruflung (Vvocatı0), Erleuchtung (:lIuminatio)Bekehrung (CONVversS10), Wiedergeburt (regeneratıo), Rechtfertigung (zustificatio),
Vereinigung UNLO mMYStICA), Heiligung (sanıctıficatio) un: Erneuerung (renovatıo).
Dıie moderne protestantische Theologie 1st CS gewohnt, dieses Gnadenhandeln
des Heiligen Gelstes Menschen dem Begrilf des Ordo salutis’
subsumieren.

Dannhauer, Hodosophia, [ 1649] 1666, Phän 261 ({61 8ö39) Gratla pırıtus sanctı
efficax, qua homo miser ad SULIMNIMNUIN bonum e]USG; Tuctum reducitur.“ Diıie
vollständigen Quellenangaben iolgen 1mM Anhang

On1g, Theologia, [1665] 1670, HIL, 4A25 (173) ;r sequıitur Gratia Spiritus Sanctı
applicatrıx, YUUaC est ertium salutis NOsTIrTra€e principium “.

Calov, Systemata, F O6T „De X6TEPIOITIOL S1Ve Salutis Conseqvendae
modo“

Quenstedt, Theologia, [1685] L1 HIL, 46 1a di da us de Gratia Spirıtusapplicatrice“ ..
Auf den Einfluss, den die reformierte Theologie insgesamt un! insbesondere die

Ausführungen ZU[LF Catena auf die Bildung des Ordo-Begrilfs hatten, kann ich hler
N1IC eingehen.

Anm vgl Hollaz, kExamen, EG I, 318 „De Gratija Spirıtus S. Applicatrice, Ut
Terto salutis Principio. In ‚ynecıE€ De Gratia Spirıtus Sanctı Vocante“.

Zum Begriff (a Weizsaäcker, Heilsordnung, 1n RE* 1879) 3—729; Reinhold
Seeberg, Heilsordnung, ın RE} VII 1899) 293—-599; tto Rıtschl Dogmengeschichte des
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DIie einschlägige Literatur® ZUuU 0Ordo salutıs hat sich VOT ern mıt dem
Problem der theologischen Systematik dieses Lehrstückes beschäftigt un! CS

vielfältiger theologischer Kritik unterzogen. rTnNNer SE A Beispiel”
Julius Kaftan:!°

„Die T VO Tdo alutis ass ungleichartige Stolfe einer N1IC In der aCcC
begründeten Einheit un 1sterauizulösen. Dıe In ihr erorterten Begriffe
gehören theils In die TE VO Heilswerk Christi (regeneratlo, justificatio, un10
mYyst1ca), theils In die TE VO  D den Gnadenmitteln (vocatlo, illuminatio), theils
endlich beziehen S1E sich aut die subjektive Entwicklung der einzelnen Christen, deren
Beschreibung, sOweIlt ine solche möglich lSt, der christlichen Ethik ufallt (CONVersI1O,
sanctificatio, renovatıo).“

„Dıe Begriffe, die ZULI Darstellung verwandt werden, sind ‚WäaT durchweg biblische Sıe
sind ber In der Schrift nirgends einer olchen Beschreibung der subjektiven
Heilsverwirklichung zusammengeflasst.“

Protestantismus, 4, Göttingen IA 225-—-230; Erwın Fahlbusch, Heilsordnung, In
EKL* 1989) MLA ZLTS un!: H« [11] H- 1958) 9 1—94; Johann Anselm Steiger, TdO
salutis, In IRE XXV 371—376; TtO eber, Grundlagen der Dogmatik, z
Neukirchen 1962, 378—381 Dagegen benutzt ihn nicht Heinrich Schmid, Diıie
Dogmatik der evangelisch-lutherischen Kirche dargestellt un! AUS den Quellen belegt.
Neu hg un! durchgesehen VO  . OoTrS eorg Pöhlmann Guütersloh |1843|]| 1983

chröder, er die TE VO der Heilsordnung. Eın kritisch=dogmatischer
Versuch, In ThStKr 1837 6839—734; Emil acker, Diıie Heilsordnung, Guüutersloh 1898
(*1905; FL  z hg VOoO  — San Poörksen, Breklum 1960); Max Koch, Der Tdo alutis In der
altlutherischen Dogmatik, Berlin 1899; ermann chultz, Der Trdo alutis In der
Dogmatik, In ThStKr 1899, 111 aC. vgl chmidt, Dogmati (wıe Anm. {A

39 261—-263).
arl Friedrich August Kahnis, DıIie lutherische Dogmatik historisch=genetisch

dargestellt, Le1pz1g, |1—3, 1861—1868] Er I: 245 (im Zshg mıiıt dem
TdoOo salutis): „Dıie alte ogmati. vermochte NI1IC der Te VO  — der Rechtfertigung Aaus
dem Glauben die centrale Stelle, die S1C 1m Bekenntnisse einnımmt, in ihrem Lehrbau
geben.“ Vgl Alexander VO  ® Vettingen, Lutherische Dogmatik. Zzwel Bänden,
München, 1—2.2, 71 615-—-626, hier BES „Dıe relative Verworrenheit
der altdogmatischen Darlegung des Tdo salutis, WI1IeE sS1C besonders se1t ONn1g, Baler,
Quenstedt un! Calov Tormulirt un VO  . Hollaz ZU Abschluls gebrac worden 1St, hat,
WI1e MIr scheint, iINe oppelte Ursache Einerseits wird die TE VOo den
Gnadenmitteln und der Kirche TST nach dem Artikel VO Heilsglauben und der
Heilsordnung ım Einzelsubjekt behandeltOrdo salutis — Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs  319  Die einschlägige Literatur® zum ordo salutis hat sich vor allem mit dem  Problem der theologischen Systematik dieses Lehrstückes beschäftigt und es  vielfältiger theologischer Kritik unterzogen. Erinnert sei zum Beispiel” an  Julius Kaftan:!°  „Die Lehre vom ordo salutis fasst ungleichartige Stoffe zu einer nicht in der Sache  begründeten Einheit zusammen und ist daher aufzulösen. Die in ihr erörterten Begriffe  gehören theils in die Lehre vom Heilswerk Christi (regeneratio, justificatio, unio  mystica), theils in die Lehre von den Gnadenmitteln (vocatio, illuminatio), theils  endlich beziehen sie sich auf die subjektive Entwicklung der einzelnen Christen, deren  Beschreibung, soweit eine solche möglich ist, der christlichen Ethik zufällt (conversio,  sanctificatio, renovatio).“  „Die Begriffe, die zur Darstellung verwandt werden, sind zwar durchweg biblische. Sie  sind aber in der Schrift nirgends zu einer solchen Beschreibung der subjektiven  Heilsverwirklichung zusammengefasst.“  Protestantismus, Bd. 4, Göttingen 1927, 225-230; Erwin Fahlbusch, Heilsordnung, in:  EKL? II (1989), 471-475 und EKL* [I] H-O (1958), 91-94; Johann Anselm Steiger, Ordo  salutis, in: TRE XXV (1995), 371-376; Otto Weber, Grundlagen der Dogmatik, Bd. 2,  Neukirchen 1962, 378-381. — Dagegen benutzt ihn nicht: Heinrich Schmid, Die  Dogmatik der evangelisch-lutherischen Kirche dargestellt und aus den Quellen belegt.  Neu hg. und durchgesehen von Horst Georg Pöhlmann Gütersloh [1843] 1983.  $ Schröder, Ueber die Lehre von der Heilsordnung. Ein Kkritisch=dogmatischer  Versuch, in: ThStKr 1857, 689-734; Emil Wacker, Die Heilsordnung, Gütersloh 1898  (*1905; neu hg. von Martin Pörksen, Breklum 1960); Max Koch, Der ordo salutis in der  altlutherischen Dogmatik, Berlin 1899; Hermann Schultz, Der Ordo salutis in der  Dogmatik, in: ThStKr 1899, 350-445; zur Sache vgl. Schmidt, Dogmatik (wie Anm. 7),  839 (261-263).  ? Karl Friedrich August Kahnis, Die lutherische Dogmatik historisch=genetisch  dargestellt, Leipzig, Bd. [1-3, 1861-1868] *1-2, 1874-1875, I, 245 (im Zshg. mit dem  ordo salutis): „Die alte Dogmatik vermochte nicht der Lehre von der Rechtfertigung aus  dem Glauben die centrale Stelle, die sie im Bekenntnisse einnimmt, in ihrem Lehrbau zu  geben.“ Vgl. Alexander von Oettingen, Lutherische Dogmatik. In zwei Bänden,  München, Bd. 1-2.2, 1897-1902, I.2, 615-626, hier 615: „Die relative Verworrenheit  der altdogmatischen Darlegung des ordo salutis, wie sie besonders seit König, Baier,  Quenstedt und Calov formulirt und von Hollaz zum Abschluß gebracht worden ist, hat,  wie mir scheint, eine doppelte Ursache. Einerseits wird die Lehre von den  Gnadenmitteln und der Kirche erst nach dem Artikel vom Heilsglauben und der  Heilsordnung im Einzelsubjekt behandelt ..., während in der Lehre von der persönlichen  Heilsaneignung die bedingende (objective) Grundlage (Wort und | Sacrament als Träger  der Gnadengabe in Christo) doch vorausgesetzt werden“. Von Oettingen geht es  (Quenstedt missverstehend) nicht um die gratia applicatrix als principium, sondern um  ihre Akte als „media salutis“. Die Lehre von der Heilsordnung habe als Grundproblem  das „Ineinander göttlicher Gnadengabe und menschlicher Empfänglichkeit“ (615) oder  die Bestimmung der „Reihenfolge, in welcher die sogen. media salutis (Sotıkd) ex parte  Dei (Gottes Heilswirkungen) zu media salutis (Annrtıkd) ex parte hominis (menschlichen  Heilserlebnissen) werden“ (615 [Begrifflichkeiten nach König]).  ‘9 Julius Kaftan, Dogmatik, Freiburg — Leipzig - Tübingen ‘*?1897, 8 68 (617-622,  hier 617): „Sechstes Lehrstück: Vom Glauben. S 68. Der ordo salutis.  1) Dies  Lehrstück tritt an die Stelle der Lehre vom ordo salutis.“während In der TE VOoO  — der persönlichen
Heilsaneignung die edingende (objective) Grundlage Wort un! Sacrament als ager
der Gnadengabe ıIn Christo doch vorausgesetzt werden“. Von QOettingen geht V

(Quenstedt missverstehend) nicht die gratia applıcatrıx als PriINCIDIUM, sondern
ihre kte als „media CaANIS. Dıe TE VO  — der Heilsordnung habe als Grundproblem
das „Ineinander göttlicher Gnadengabe un! menschlicher Empfänglichkeit“ (615) der
die Bestimmung der „Reihenf{folge, In welcher diezmedia alutis (SotıKa) pa
De1 Gottes Heilswirkungen) media alutis (AnttıKa) hominıs (menschlichen
Heilserlebnissen) werden“ (615 [Begrifflichkeiten nach Konig])

Juhius Kaltan, Dogmatik, reiburg Leipzig Tübingen RO 617-622,
hier 6179 w  ecnNstes Lehrstuck Vom Glauben. S 65 Der TdoO alutis 1) DIies
Lehrstück T1 die Stelle der TE VO. TdoO salutis.“
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DIie Kritik INa Derechtigt sSEe1IN; soll nicht auch die lutherische
Orthodoxie einen theologischen rrweg beschritten haben? Da aber Kritik
historischen Posıtıonen nıcht selten dus deren Missverständnis resultiert,
musste I1la  — eTSsti einmal die Entwicklungsgeschichte des Lehrstückes de gratia
applicatrice studieren. Als Einleitung einer olchen historischen
Rekonstruktion moöochte ich mich Im Folgenden mıt der Begriffsgeschichte des

WI1IeEe MIr scheint ausgesprochen problematischen ermMINUs eiINES 0rdo salutıs
beschäftigen. DIie begriffsgeschichtliche Untersuchung soll zeigen, Wann
und In welchem Zusammenhang der Begrili auigekommen und welchen
Veränderungen In seInNemM Bedeutungsgehalt gegebenentalls unterlegen 1sSt.

DIıie Problematik des Begrilis jeg In seiner Konnotatiıon Inwieiern 1st
gerade der Begrilf eines 0Ordo [salutis] geeignet das göttliche Gnadenhandeln
Menschen zusammenzulassen? Versteht— 0Ordo eiINeEe 1Ur methodisch
begründete Ordnung Oder logische Reihenfolge*“ des Gnadenhandelns, dann
erscheint der Begrilf eLIwa 1Im 1 aufl die Alternative MOdus (Calov) Oder
gradus (Quenstedt) salutıs ungeelgnet, da Ila  au sich bei der inhaltlichen
Darstellung des mıt Ordo salutis Begriffenen gleichwohl bemüssigt sieht davor

aInNnceCn, eINe empirısch wahrnehmbare Dilferenz der einzelnen Akte'5
CH homogenes Geschehen denken.!* enDar konnaotiert der

Begrili doch WI1e „Veroranung“ Hıstorisch 1st also iragen, Waäas der
Grund WAr, gerade den ordo-Begriff verwenden.

1 I Ich verstehe Begrififsgeschichte als historisch-kritische Methode zwischen Wort- un!
Sachgeschichte, die In der Veränderung des Verhältnisses VO  $ Terminus un Begrift
(Begriffenem inNne Veränderung des Denkens erkennt: vgl ttO Brunner/ Werner Conze/
Reinhart Kosselleck Hrsg Geschichtliche Grundbegriffe. Historisches Lexikon ZLH
politisch-sozialen Sprache ıIn eutschland, L, Stuttgart EOTZ; AINL-XXVII, hier „Die
eitende Fragestellung 1St, die Auflösung der alten un! die Entstehung der modernen Welt
in der Geschichte ihrer begrifflichen Erfassung untersuchen“; „Der heuristische
Vorgriff320  Markus Matthias  Die Kritik mag berechtigt sein; warum soll nicht auch die lutherische  Orthodoxie einen theologischen Irrweg beschritten haben? Da aber Kritik an  historischen Positionen nicht selten aus deren Missverständnis resultiert,  müsste man erst einmal die Entwicklungsgeschichte des Lehrstückes de gratia  applicatrice genau studieren. Als Einleitung zu einer solchen historischen  Rekonstruktion möchte ich mich im Folgenden mit der Begriffsgeschichte des  — wie mir scheint - ausgesprochen problematischen Terminus eines ordo salutis  beschäftigen. Die begriffsgeschichtliche'! Untersuchung soll zeigen, wann  und in welchem Zusammenhang der Begriff aufgekommen und welchen  Veränderungen er in seinem Bedeutungsgehalt gegebenenfalls unterlegen ist.  Die erste Problematik des Begriffs liegt in seiner Konnotation. Inwiefern ist  gerade der Begriff eines ordo [salutis] geeignet das göttliche Gnadenhandeln am  Menschen zusammenzufassen? Versteht man unter ordo eine nur methodisch  begründete Ordnung oder logische Reihenfolge!* des Gnadenhandelns, dann  erscheint der Begriff — etwa im Blick auf die Alternative modus (Calov) oder  gradus (Quenstedt) salutis — ungeeignet, da man sich bei der inhaltlichen  Darstellung des mit ordo salutis Begriffenen gleichwohl bemüssigt sieht davor  zu warnen, an eine empirisch wahrnehmbare Differenz der einzelnen Akte*?  statt an ein homogenes Geschehen zu denken.!* Offenbar konnotiert der  Begriff doch so etwas wie „Verordnung“.'° Historisch ist also zu fragen, was der  Grund war, gerade den ordo-Begriff zu verwenden.  *} Ich verstehe Begriffsgeschichte als historisch-kritische Methode zwischen Wort- und  Sachgeschichte, die in der Veränderung des Verhältnisses von Terminus und Begriff  (Begriffenem) eine Veränderung des Denkens erkennt; vgl. Otto Brunner/ Werner Conze/  Reinhart Kosselleck (Hrsg.): Geschichtliche Grundbegriffe. Historisches Lexikon zur  politisch-sozialen Sprache in Deutschland, I, Stuttgart 1972, XIN-XXVI, hier XIV: „Die  leitende Fragestellung ist, die Auflösung der alten und die Entstehung der modernen Welt  in der Geschichte ihrer begrifflichen Erfassung zu untersuchen“; XV: „Der heuristische  Vorgriff ... besteht in der Vermutung, daß sich seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts  ein tief greifender Bedeutungswandel klassischer topoi vollzogen, daß alte Worte neue  Sinngehalte gewonnen haben“. „Entsprechende Begriffe tragen ein Janusgesicht:  rückwärts gewandt meinen sie ... Sachverhalte, die ohne kritischen Kommentar nicht  mehr verständlich sind, vorwärts und uns zugewandt haben sie Bedeutungen gewonnen,  ..., die ... auch unmittelbar verständlich zu sein scheinen.“  ” „Ordo est habitudo prioris ad posterius, sive ratio, qua quid praeit, aut sequitur  adeoque recta antecedentium & consequentium dispositio.“ (Carpzov: Isagoge, ?1600,  1333). — Zur Sache s. Dannhauers Rede von der gratia efficax successiva (Dannhauer,  Hodosophia [1649] 1695, [616] 855; s. Anm. 56).  '3 Die Kritik Karl Barths an diesem Lehrstück {KD-1V.2: 1955 5681 bezieht sıch  wohlgemerkt auf die „spätere altprotestantische Dogmatik“ und nimmt etwa Quenstedt  (vgl. Jörg Baur, Die Vernunft zwischen Ontologie und Evangelium. Eine Untersuchung  zur Theologie Andreas Quenstedts, Gütersloh 1962, 137) ausdrücklich aus. Vgl. Paul  Althaus, Die christliche Wahrheit. Lehrbuch der Dogmatik, Bd. 2, Gütersloh 1948, 285{.  14 Gegen den Vorwurf einer Rationalisierung und Historisierung seitens Reinhold  Seebergs (Seeberg: Heilsordnung [wie Anm. 7], 598) betont Johann Anselm Steiger (Ordo  [wie Anm. 7], 372, 12-14) für das 17. Jahrhundert sachlich zu Recht, dass es „hier um die  Reflexion über ein und dieselbe Sache, nämlich die {ustificatio, unter verschiedenen  Aspekten geht, nicht aber um voneinander prozeßtheoretisch zu trennende Stufen“.  *” Vgl. Du Cange, Glossarium Mediae et Infimae Latinitatis. Editio Nova, Bd. 1-10,  18831887 (Ndr. 1954), VI, 60, s.v. Danach hat ordo folgende Bedeutungen: 1. modus,  ZKG 115. Band 2004/3besteht In der Vermutung, daß sich se1lt der des achtzehnten Jahrhunderts
en tiei greifender Bedeutungswandel klassischer ODOl vollzogen, dals alte Worte NECUEC
Sinngehalte S aben“ „Entsprechende Begriffe tragen eın Janusgesicht:
rückwärts gewandt melınen s1e320  Markus Matthias  Die Kritik mag berechtigt sein; warum soll nicht auch die lutherische  Orthodoxie einen theologischen Irrweg beschritten haben? Da aber Kritik an  historischen Positionen nicht selten aus deren Missverständnis resultiert,  müsste man erst einmal die Entwicklungsgeschichte des Lehrstückes de gratia  applicatrice genau studieren. Als Einleitung zu einer solchen historischen  Rekonstruktion möchte ich mich im Folgenden mit der Begriffsgeschichte des  — wie mir scheint - ausgesprochen problematischen Terminus eines ordo salutis  beschäftigen. Die begriffsgeschichtliche'! Untersuchung soll zeigen, wann  und in welchem Zusammenhang der Begriff aufgekommen und welchen  Veränderungen er in seinem Bedeutungsgehalt gegebenenfalls unterlegen ist.  Die erste Problematik des Begriffs liegt in seiner Konnotation. Inwiefern ist  gerade der Begriff eines ordo [salutis] geeignet das göttliche Gnadenhandeln am  Menschen zusammenzufassen? Versteht man unter ordo eine nur methodisch  begründete Ordnung oder logische Reihenfolge!* des Gnadenhandelns, dann  erscheint der Begriff — etwa im Blick auf die Alternative modus (Calov) oder  gradus (Quenstedt) salutis — ungeeignet, da man sich bei der inhaltlichen  Darstellung des mit ordo salutis Begriffenen gleichwohl bemüssigt sieht davor  zu warnen, an eine empirisch wahrnehmbare Differenz der einzelnen Akte*?  statt an ein homogenes Geschehen zu denken.!* Offenbar konnotiert der  Begriff doch so etwas wie „Verordnung“.'° Historisch ist also zu fragen, was der  Grund war, gerade den ordo-Begriff zu verwenden.  *} Ich verstehe Begriffsgeschichte als historisch-kritische Methode zwischen Wort- und  Sachgeschichte, die in der Veränderung des Verhältnisses von Terminus und Begriff  (Begriffenem) eine Veränderung des Denkens erkennt; vgl. Otto Brunner/ Werner Conze/  Reinhart Kosselleck (Hrsg.): Geschichtliche Grundbegriffe. Historisches Lexikon zur  politisch-sozialen Sprache in Deutschland, I, Stuttgart 1972, XIN-XXVI, hier XIV: „Die  leitende Fragestellung ist, die Auflösung der alten und die Entstehung der modernen Welt  in der Geschichte ihrer begrifflichen Erfassung zu untersuchen“; XV: „Der heuristische  Vorgriff ... besteht in der Vermutung, daß sich seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts  ein tief greifender Bedeutungswandel klassischer topoi vollzogen, daß alte Worte neue  Sinngehalte gewonnen haben“. „Entsprechende Begriffe tragen ein Janusgesicht:  rückwärts gewandt meinen sie ... Sachverhalte, die ohne kritischen Kommentar nicht  mehr verständlich sind, vorwärts und uns zugewandt haben sie Bedeutungen gewonnen,  ..., die ... auch unmittelbar verständlich zu sein scheinen.“  ” „Ordo est habitudo prioris ad posterius, sive ratio, qua quid praeit, aut sequitur  adeoque recta antecedentium & consequentium dispositio.“ (Carpzov: Isagoge, ?1600,  1333). — Zur Sache s. Dannhauers Rede von der gratia efficax successiva (Dannhauer,  Hodosophia [1649] 1695, [616] 855; s. Anm. 56).  '3 Die Kritik Karl Barths an diesem Lehrstück {KD-1V.2: 1955 5681 bezieht sıch  wohlgemerkt auf die „spätere altprotestantische Dogmatik“ und nimmt etwa Quenstedt  (vgl. Jörg Baur, Die Vernunft zwischen Ontologie und Evangelium. Eine Untersuchung  zur Theologie Andreas Quenstedts, Gütersloh 1962, 137) ausdrücklich aus. Vgl. Paul  Althaus, Die christliche Wahrheit. Lehrbuch der Dogmatik, Bd. 2, Gütersloh 1948, 285{.  14 Gegen den Vorwurf einer Rationalisierung und Historisierung seitens Reinhold  Seebergs (Seeberg: Heilsordnung [wie Anm. 7], 598) betont Johann Anselm Steiger (Ordo  [wie Anm. 7], 372, 12-14) für das 17. Jahrhundert sachlich zu Recht, dass es „hier um die  Reflexion über ein und dieselbe Sache, nämlich die {ustificatio, unter verschiedenen  Aspekten geht, nicht aber um voneinander prozeßtheoretisch zu trennende Stufen“.  *” Vgl. Du Cange, Glossarium Mediae et Infimae Latinitatis. Editio Nova, Bd. 1-10,  18831887 (Ndr. 1954), VI, 60, s.v. Danach hat ordo folgende Bedeutungen: 1. modus,  ZKG 115. Band 2004/3Sachverhalte, die hne kritischen Kkommentar N1IC
mehr verständlich Sind, Vvorwarts und uUu11s5 zugewandt haben s1e Bedeutungen NECN,320  Markus Matthias  Die Kritik mag berechtigt sein; warum soll nicht auch die lutherische  Orthodoxie einen theologischen Irrweg beschritten haben? Da aber Kritik an  historischen Positionen nicht selten aus deren Missverständnis resultiert,  müsste man erst einmal die Entwicklungsgeschichte des Lehrstückes de gratia  applicatrice genau studieren. Als Einleitung zu einer solchen historischen  Rekonstruktion möchte ich mich im Folgenden mit der Begriffsgeschichte des  — wie mir scheint - ausgesprochen problematischen Terminus eines ordo salutis  beschäftigen. Die begriffsgeschichtliche'! Untersuchung soll zeigen, wann  und in welchem Zusammenhang der Begriff aufgekommen und welchen  Veränderungen er in seinem Bedeutungsgehalt gegebenenfalls unterlegen ist.  Die erste Problematik des Begriffs liegt in seiner Konnotation. Inwiefern ist  gerade der Begriff eines ordo [salutis] geeignet das göttliche Gnadenhandeln am  Menschen zusammenzufassen? Versteht man unter ordo eine nur methodisch  begründete Ordnung oder logische Reihenfolge!* des Gnadenhandelns, dann  erscheint der Begriff — etwa im Blick auf die Alternative modus (Calov) oder  gradus (Quenstedt) salutis — ungeeignet, da man sich bei der inhaltlichen  Darstellung des mit ordo salutis Begriffenen gleichwohl bemüssigt sieht davor  zu warnen, an eine empirisch wahrnehmbare Differenz der einzelnen Akte*?  statt an ein homogenes Geschehen zu denken.!* Offenbar konnotiert der  Begriff doch so etwas wie „Verordnung“.'° Historisch ist also zu fragen, was der  Grund war, gerade den ordo-Begriff zu verwenden.  *} Ich verstehe Begriffsgeschichte als historisch-kritische Methode zwischen Wort- und  Sachgeschichte, die in der Veränderung des Verhältnisses von Terminus und Begriff  (Begriffenem) eine Veränderung des Denkens erkennt; vgl. Otto Brunner/ Werner Conze/  Reinhart Kosselleck (Hrsg.): Geschichtliche Grundbegriffe. Historisches Lexikon zur  politisch-sozialen Sprache in Deutschland, I, Stuttgart 1972, XIN-XXVI, hier XIV: „Die  leitende Fragestellung ist, die Auflösung der alten und die Entstehung der modernen Welt  in der Geschichte ihrer begrifflichen Erfassung zu untersuchen“; XV: „Der heuristische  Vorgriff ... besteht in der Vermutung, daß sich seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts  ein tief greifender Bedeutungswandel klassischer topoi vollzogen, daß alte Worte neue  Sinngehalte gewonnen haben“. „Entsprechende Begriffe tragen ein Janusgesicht:  rückwärts gewandt meinen sie ... Sachverhalte, die ohne kritischen Kommentar nicht  mehr verständlich sind, vorwärts und uns zugewandt haben sie Bedeutungen gewonnen,  ..., die ... auch unmittelbar verständlich zu sein scheinen.“  ” „Ordo est habitudo prioris ad posterius, sive ratio, qua quid praeit, aut sequitur  adeoque recta antecedentium & consequentium dispositio.“ (Carpzov: Isagoge, ?1600,  1333). — Zur Sache s. Dannhauers Rede von der gratia efficax successiva (Dannhauer,  Hodosophia [1649] 1695, [616] 855; s. Anm. 56).  '3 Die Kritik Karl Barths an diesem Lehrstück {KD-1V.2: 1955 5681 bezieht sıch  wohlgemerkt auf die „spätere altprotestantische Dogmatik“ und nimmt etwa Quenstedt  (vgl. Jörg Baur, Die Vernunft zwischen Ontologie und Evangelium. Eine Untersuchung  zur Theologie Andreas Quenstedts, Gütersloh 1962, 137) ausdrücklich aus. Vgl. Paul  Althaus, Die christliche Wahrheit. Lehrbuch der Dogmatik, Bd. 2, Gütersloh 1948, 285{.  14 Gegen den Vorwurf einer Rationalisierung und Historisierung seitens Reinhold  Seebergs (Seeberg: Heilsordnung [wie Anm. 7], 598) betont Johann Anselm Steiger (Ordo  [wie Anm. 7], 372, 12-14) für das 17. Jahrhundert sachlich zu Recht, dass es „hier um die  Reflexion über ein und dieselbe Sache, nämlich die {ustificatio, unter verschiedenen  Aspekten geht, nicht aber um voneinander prozeßtheoretisch zu trennende Stufen“.  *” Vgl. Du Cange, Glossarium Mediae et Infimae Latinitatis. Editio Nova, Bd. 1-10,  18831887 (Ndr. 1954), VI, 60, s.v. Danach hat ordo folgende Bedeutungen: 1. modus,  ZKG 115. Band 2004/3die320  Markus Matthias  Die Kritik mag berechtigt sein; warum soll nicht auch die lutherische  Orthodoxie einen theologischen Irrweg beschritten haben? Da aber Kritik an  historischen Positionen nicht selten aus deren Missverständnis resultiert,  müsste man erst einmal die Entwicklungsgeschichte des Lehrstückes de gratia  applicatrice genau studieren. Als Einleitung zu einer solchen historischen  Rekonstruktion möchte ich mich im Folgenden mit der Begriffsgeschichte des  — wie mir scheint - ausgesprochen problematischen Terminus eines ordo salutis  beschäftigen. Die begriffsgeschichtliche'! Untersuchung soll zeigen, wann  und in welchem Zusammenhang der Begriff aufgekommen und welchen  Veränderungen er in seinem Bedeutungsgehalt gegebenenfalls unterlegen ist.  Die erste Problematik des Begriffs liegt in seiner Konnotation. Inwiefern ist  gerade der Begriff eines ordo [salutis] geeignet das göttliche Gnadenhandeln am  Menschen zusammenzufassen? Versteht man unter ordo eine nur methodisch  begründete Ordnung oder logische Reihenfolge!* des Gnadenhandelns, dann  erscheint der Begriff — etwa im Blick auf die Alternative modus (Calov) oder  gradus (Quenstedt) salutis — ungeeignet, da man sich bei der inhaltlichen  Darstellung des mit ordo salutis Begriffenen gleichwohl bemüssigt sieht davor  zu warnen, an eine empirisch wahrnehmbare Differenz der einzelnen Akte*?  statt an ein homogenes Geschehen zu denken.!* Offenbar konnotiert der  Begriff doch so etwas wie „Verordnung“.'° Historisch ist also zu fragen, was der  Grund war, gerade den ordo-Begriff zu verwenden.  *} Ich verstehe Begriffsgeschichte als historisch-kritische Methode zwischen Wort- und  Sachgeschichte, die in der Veränderung des Verhältnisses von Terminus und Begriff  (Begriffenem) eine Veränderung des Denkens erkennt; vgl. Otto Brunner/ Werner Conze/  Reinhart Kosselleck (Hrsg.): Geschichtliche Grundbegriffe. Historisches Lexikon zur  politisch-sozialen Sprache in Deutschland, I, Stuttgart 1972, XIN-XXVI, hier XIV: „Die  leitende Fragestellung ist, die Auflösung der alten und die Entstehung der modernen Welt  in der Geschichte ihrer begrifflichen Erfassung zu untersuchen“; XV: „Der heuristische  Vorgriff ... besteht in der Vermutung, daß sich seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts  ein tief greifender Bedeutungswandel klassischer topoi vollzogen, daß alte Worte neue  Sinngehalte gewonnen haben“. „Entsprechende Begriffe tragen ein Janusgesicht:  rückwärts gewandt meinen sie ... Sachverhalte, die ohne kritischen Kommentar nicht  mehr verständlich sind, vorwärts und uns zugewandt haben sie Bedeutungen gewonnen,  ..., die ... auch unmittelbar verständlich zu sein scheinen.“  ” „Ordo est habitudo prioris ad posterius, sive ratio, qua quid praeit, aut sequitur  adeoque recta antecedentium & consequentium dispositio.“ (Carpzov: Isagoge, ?1600,  1333). — Zur Sache s. Dannhauers Rede von der gratia efficax successiva (Dannhauer,  Hodosophia [1649] 1695, [616] 855; s. Anm. 56).  '3 Die Kritik Karl Barths an diesem Lehrstück {KD-1V.2: 1955 5681 bezieht sıch  wohlgemerkt auf die „spätere altprotestantische Dogmatik“ und nimmt etwa Quenstedt  (vgl. Jörg Baur, Die Vernunft zwischen Ontologie und Evangelium. Eine Untersuchung  zur Theologie Andreas Quenstedts, Gütersloh 1962, 137) ausdrücklich aus. Vgl. Paul  Althaus, Die christliche Wahrheit. Lehrbuch der Dogmatik, Bd. 2, Gütersloh 1948, 285{.  14 Gegen den Vorwurf einer Rationalisierung und Historisierung seitens Reinhold  Seebergs (Seeberg: Heilsordnung [wie Anm. 7], 598) betont Johann Anselm Steiger (Ordo  [wie Anm. 7], 372, 12-14) für das 17. Jahrhundert sachlich zu Recht, dass es „hier um die  Reflexion über ein und dieselbe Sache, nämlich die {ustificatio, unter verschiedenen  Aspekten geht, nicht aber um voneinander prozeßtheoretisch zu trennende Stufen“.  *” Vgl. Du Cange, Glossarium Mediae et Infimae Latinitatis. Editio Nova, Bd. 1-10,  18831887 (Ndr. 1954), VI, 60, s.v. Danach hat ordo folgende Bedeutungen: 1. modus,  ZKG 115. Band 2004/3uch unmıiıttelbar verständlich seın scheinen.“

„Ordo est habitudo DrIOrIS ad posterius, S1VEe ratlo, Ua quid praeıt, aut sSEeEquitur
adeoque antecedentium Consequentium dispositio.“ Carpzov: Isagoge, 1600,
1333 Zur aC Dannhauers ede VO  E der gratia efficax SUCCESSIVA (Dannhauer,
Odosophia |1649] 1695, O5 Anm 26)

Die Kritik ar Barths diesem Lehrstück 1955, 568{1 bezieht sich
wohlgemerkt auf die „spatere altprotestantische ogmatik“ un nımmt IWa Quenstedt
(vgl Jörg Baur, Die Vernunfit zwischen Ontologie un Evangelium. Eine Untersuchung
ZUr[Tr Theologie Andreas Quenstedts, Guüterslich 1962, 137) ausdrücklich aus Vgl Paul
Althaus. Die christliche Wahrheit Lehrbuch der Dogmatik, a Guterslioh 1948, 2851

egen den Vorwurftf einer Rationalisierung un! Historisierung seltens Reinhold
eebergs Seeberg: Heilsordnung |wıe Anm. F 298) betont Johann Anselm Steiger A rdo
[wıe Anm T SI 12-14 füur das Jahrhundert sachnlıc ec ass „hier die
Reflexion über en un dieselbe ache, namlich die zustificatio, unter verschiedenen
Aspekten geht, NIC ber voneinander prozelstheoretisch trennende Stuien

Vgl Du ange, Glossarium ediae C1 Infimae Latınitatis Editio Nova, 1—1
d (Ndr. 1954), VL 60, Danach Hat rdo iolgende Bedeutungen: mMOdus,
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TdoOo alutis Zur Geschichte eines dogmatischen Begrilfs D

PCIH der Begrnli 0Ordo aber Ordnung 1Im Sinne VOIN Verordnung, also die In
Gottes iıllen begründete Bestimmung, wWI1e CT: den Menschen ZUuU Heil führen
wWIill, dann stellt sich die rage, mıt welchem Recht INan diese Verordnung
(Jottes ZU Heil auf die Darstellung des Gnadenhandelns des Heiligen Gelstes
beschränkt und gerade diesem el des Heilsgeschehens eiINe besondere
Auszeichnung als Ordo salutıs zuteil werden Jässt Richtiger wWare CS doch, das

Heilshandeln Gottes diesem Begriff zusammenzutlassen. Und In
der Tat wird das Ja In der theologischen Liıteratur überall dort gemacht, der
Begriff SYNOMNYIN mıiıt Oikonomia*® /salutis] verwendet wird. Ich komme darauf
zurück.

DIie zweıte Problematik jeg In der suggerlerten historischen Dıgnitat des
Begrilfs. Zumindest der Begrili als Bedeutungszusammenhang eiINeESs 0Ordo
Salutıs gilt als dogmatische Errungenschaft der für die Schuldogmatik
vorbildlichen altprotestantischen Orthodoxie. Bekanntlich bereitet aber
Schwierigkeit, den erMINUS bei den dogmatischen Vatern des Oder
ahrhunderts aufzuspüren. Wenn der Terminus bei den Schultheologen aber
vermisst wird und erst spater aufkommt, dann 1St Z einen bezweileln,
dass das Lehrstuck der gratia applicatrıx In den ugen der altprotestantischen
Theologen als Ordo salutıs SaC  I{ ichtig wiedergegeben wWird, ZUuU anderen
dass die mıiıt der Verwendung des Terminus behauptete Traditionslinie eINES
Lehrstückes de ordine salutıs überhaupt besteht. */ ES 1st also gewagt! „die
protestantische Lehre VO Ordo salutis“ ıIn Zeıt und Denken der „alt-
protestantische N] Orthodoxie einzuzeichnen.

Eine methodische Vorbemerkung sEe1 och vorausgeschickt. Ich untersuche
1m Folgenden 11UTI den terminologischen eDTrauC VO  — ordo salutis, nicht das
Vorkommen des Wortpaares überhaupt. enn da sich mıt dem nNneutestament-

ratlo; Curla, Senatus; Ordinis Sacramentum); Liber Ecclesiae TdoOo Romanus;
Canon regula; Tdo Religiosus; Advocatus, judex; Militaris,

Thesaurus Taecae Linguae, ab eNTN1ICO tephano Constructus Volumen Quintum,
Parıs 1842-—46, OlKOVOLULO (  0-1  ) meıint dispensatio, admıinistratlo,
dispositi1o rel TLamilhiaris „Sed ei Deo o1ikonomula tribuitur, QUaAC est vel Providentia,
vel Providens OomMmnNıum administratio In hoc mMundo, velu domo Sua  L Zum Teil
wird der Begriff eingeschränkt auf Christi Inkarnation (Apollinaris). Während der Begriff
In der orlech. Architekturterminologie als dıstrıhutio unterschieden wird VOoO  — ordinatıo
TOC16). annn Cicero die Begriffe WI1E In der eiIOrL uüblich SYNOILYIM gebrauchen:
„Nec OLKOVOLLOLV [LLCaMl instituam, sed ordinem conservabo tuum  n 17910
Vgl Bullinger, De Gratia Del, BI 6\' Man dürfe seiner rwählung NIC: zweileln:
„Respice potlus recta ın Christum, cogıita te ad ultam S5C lectum 61 fis In Christo In
Christo te CSSC., 61 credas In Christum: 11O.  — quod fides s1it ueluti merıtum (dAdUSSdad election1s,
QJUaEC OMNINO est gratulta: sed quod fides 1psa S1t donum, comprehensa in dispensatione
uel ordine salutis, QJUO 1 110  _ alios quam credentes agnoscıt PTIO filijs, eligens 10S, 110  —

qula credituri CIaINus, aut qula credimus, sed ut credamus salui Hamus.“
Vgl Emanuel Hirsch, Hilfsbuch ZU Studium der Dogmatik, Berlin Leipzig E3

344 (Nr. 269) „Das Lehrstück VO  —_ der zueignenden Na des heiligen GelstesOrdo salutis - Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs  321  Meint der Begriff ordo aber Ordnung im Sinne von Verordnung, also die in  Gottes Willen begründete Bestimmung, wie er den Menschen zum Heil führen  will, dann stellt sich die Frage, mit welchem Recht man diese Verordnung  Gottes zum Heil auf die Darstellung des Gnadenhandelns des Heiligen Geistes  beschränkt und gerade diesem Teil des Heilsgeschehens eine besondere  Auszeichnung als ordo salutis zuteil werden lässt. Richtiger wäre es doch, das  ganze Heilshandeln Gottes unter diesem Begriff zusammenzufassen. Und in  der Tat wird das ja in der theologischen Literatur überall dort gemacht, wo der  Begriff synonym mit Oikonomia*® [salutis] verwendet wird. Ich komme darauf  zurück.  Die zweite Problematik liegt in der suggerierten historischen Dignität des  Begriffs. Zumindest der Begriff als Bedeutungszusammenhang eines ordo  salutis gilt als dogmatische Errungenschaft der für die Schuldogmatik  vorbildlichen altprotestantischen Orthodoxie. Bekanntlich bereitet es aber  Schwierigkeit, den Terminus bei den dogmatischen Vätern des 16. oder 17.  Jahrhunderts aufzuspüren. Wenn der Terminus bei den Schultheologen aber  vermisst wird und erst später aufkommt, dann ist zum einen zu bezweifeln,  dass das Lehrstück der gratia applicatrix in den Augen der altprotestantischen  Theologen als ordo salutis sachlich richtig wiedergegeben wird, zum anderen  dass die mit der Verwendung des Terminus behauptete Traditionslinie eines  Lehrstückes de ordine salutis überhaupt besteht.'” Es ist also gewagt „die  protestantische Lehre vom ordo salutis“ in Zeit und Denken der „alt-  protestantische[n]“ Orthodoxie einzuzeichnen.'®  Eine methodische Vorbemerkung sei noch vorausgeschickt. Ich untersuche  im Folgenden nur den terminologischen Gebrauch von ordo salutis, nicht das  Vorkommen des Wortpaares überhaupt. Denn da sich mit dem neutestament-  ratio; 2. Curia, Senatus; 3. Ordinis Sacramentum; 4. Liber Ecclesiae Ordo Romanus; 5.  Canon regula; 6. Ordo Religiosus; 7. Advocatus, judex; 8. Militaris, turma u.a.  16 Thesaurus Graecae Linguae, ab Henrico Stephano Constructus. Volumen Quintum,  Paris 1842-46, S.v. olkovoyia (1790-1792). O. meint dispensatio, administratio,  dispositio rei familiaris (1790). „Sed et Deo oikonomia tribuitur, quae est vel Providentia,  vel Providens rerum omnium administratio in hoc mundo, velut domo sua.“ Zum Teil  wird der Begriff eingeschränkt auf Christi Inkarnation (Apollinaris). Während der Begriff  in der griech. Architekturterminologie als distributio unterschieden wird von ordinatio  (tdEıc), kann Cicero die Begriffe — wie in der Rhetorik üblich - synonym gebrauchen:  „Nec olkovoyuiav meam instituam, sed ordinem conservabo tuum.“ (1791{£).  Vgl. Bullinger, De Gratia Dei, Bl. 6°: Man dürfe an seiner Erwählung nicht zweifeln:  „Respice potius rectä in Christum, & cogita te ad uitam esse electum si fis in Christo: In  Christo te esse, si credas in Christum: non quod fides sit ueluti meritum & caussa electionis,  quae omnino est gratuita: sed quod fides & ipsa sit donum, comprehensa in dispensatione  uel ordine salutis, quo deus non alios quäm credentes agnoscit pro filijs, eligens nos, non  quia credituri eramus, aut quia credimus, sed ut credamus & salui fiamus.“  ’7 Vgl. Emanuel Hirsch, Hilfsbuch zum Studium der Dogmatik, Berlin — Leipzig 1937,  344 (Nr. 569): „Das Lehrstück von der zueignenden Gnade des heiligen Geistes ... hat  unter dem neuen Namen der Heilsordnung (ordo salutis) in den nachorthodoxen  Dogmatiken {fortgelebt.“  ‘8 Steiger, Ordo (wie Anm. 7), 371f.hat
nNnier dem CD Namen der Heilsordnung Ordo salutis) In den nachorthodoxen
Dogmatiken fortgelebt.“

Stelger, TdoOo wIıe Anm 73 3711



422 arkus 1as

lichen (vgl Rom 1  7 D KoOor 1  '# 33) und augustinischen Gottesbegriff der
Gedanke der Ordnung verbindet, 1st CS nıcht verwunderlich, dass chrıstlıche
Schriftsteller gelegentlich AI das geordnete Nacheinander 1mM Heilsprozess
Oder allgemein AIı den göttlichen lan als Ordnung hingewiesen CI
Daher siıch das ortpaar schon bel den lateinischen Kirchenschriftstel-
lern se1t dem Iruhen Mittelalter: Paschasius Radbertus*? z m $ 8& /  \O Walairıdus
Strabo*®© (9 J: mıiıt ezug arı Pseudo-Hieronymus“” (7 J  ), Rupert
Deutz** un Radulfus“” CE Jh)24

HS verwundert B nicht, WECI1111 der Gedanke einer Ordnung ım
Heilsgeschehen auch Del Martın Luther auftaucht. Es 1st aber abwegig mıiıt
Walter KoöOhNhler Dereits bel Martın Luther eiIMen terminologischen Gebrauch
Oder den Begrili eines Ordo salutıs dort unterstellen, der Reformator I1UT
auf die unumkehrbare Reihen{iolge VOI Rechtfertigung und Heiligung Wert
legt und diese Reihen{folge als „Orden der Menschen Seligkeit“ bezeichnet.“?

Expositio In Matthaeum GB 120 366A un 249C), 9, 21740 „Unde
eligendi SUNT In pOopulo Nde oblatores, LUNC demum sequendus est Tdo salutis“ und
„Non Nnım deceptio, 61 XIra ratıonem ad insultationem OTU CONTITra
propositum SUUuI, Contira auctorıtatem omMmNıUmM prophetarum, cConitira Oordinem
alutis nNOstrae, CONTIrTa voluntatem Nam, de CTUCIS astiglo descenderet, prl1usquam
mMoOrTrIENS, mortem debellaret, ei Victor de inftferno ascenderet.“

Evangelium secundum Marcum FPL 114, 22063 10,48; ebenso OT
Incertus: Commentarıus ıIn Marcum (PL 30, 620)

21 Commentarıus In Evangeliıum secundum Marcum (L 3 620), 1 i
SEANS ESUS praecıpıt UmM VOCarı: Ht VOCanl CAdECUM, dicentes e1 Anımaequio0r esL0;Y VoCa e
Quam cCoONvenlens eEst TdoOo alutis audivimus prımo, deinde clamamus, pOostea VOCAQaINUTL,
M' surgitur. Audimus PCI prophetas, clamamus DCI fidem, VOCaINUur PCI apostolos,
Surgimus PCI poenitentiam, EXUIMUT PCI baptismum, interagamur DIO voluntatem.”

De iınıtate E1 operibus e]us (PIL 67 un 16592G-D): „Deposcebat Trdo
alutis NOSIrae E qula PCI lignum acta fuerat culpa, DCI lignum YJUOQUE ere Justitia”
un! „Pulcher Cr rationabilis Tdo salutis, pr1us supradictorum testium, cilicet Spirıtus,
Sangu1lnıs P u sacramento baptizati, maculam veterI1s 1bDi lavaremus, el [UNC
demum eidem edulio morTtI1s contrarıum hunc cibum, hunc alutis
perciperemus.“

N Homiliae Cathedra Sanctı CeHl, (PL S3 „Hic est Nnım TdoOo salutis
NOSTrae, Tatres mel Prımo Nım antequam CO3CLLUUS; Deo gratis ad vitam praedestinatl
u  UuS; natı KL €) pPCLI baptismum sanctificamur:; deinde PCI obedientiam vitam Deo
placitam ducimus el ad XiIremum PCI passıonem Christi regn] jJanuam intramus“.

Vgl noch die Verwendung MTC die Herausgeber (PL 220 617 un 73143
25 Kirchenpostille IS Weıiımar 1910, 324-37/8, hier 329, S u.0

„Widderumb LZu den gutten wercken gehöret nichts enn die rechtfertigung denn
WerTr do rechtfertigt ist das der anfang, olge und orden der menschen selickeytt sich
allso ha Miıt 1Inweils anf Bucers Übersetzung (1325726; „hinc abunde ater, in1ıt1um,
sequentla, ordinem humanae alutis S1IC habere“.) kommentiert der Herausgeber
alther KOhler „Luther gıbt ISO 1er eiInNe GENAUE Darlegung des TdoOo salutis.“ Den
1INWEeIls auf diese Lutherstelle verdanke ich Johannes Wallmanns Reiferat ZU. Tdo
alutis auf dem Symposium ZUrTr Erforschung der lutherischen Orthodoxie 1mM
Dezember 2002 INn Wittenberg.
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rdo salutis als Heilsökonomie

Seıit Der 100 Jahren“® gelten als Irühester eleg des Terminus 1im Luthertum
die Institvtiones T’heologtae Dogmatıcae des Jenaer Theologen Johann Tanz
Buddeus (  j VOINl LF Has 1st ebenfalls se1it ber 100 Jahren
doppelt talsch Zum einen 1st der Termminus 0Ordo salutıs Irüher nachzuweisen (S

4.) ZU. anderen und das wlegt schwerer verwendet Buddeus ihn
gerade nıcht als Zusammenfassung der Wirkweisen der gratia applicatrıx,
sondern 1L1ULI In dem inne der Otkonomia salutis”

„Das hervorragende Ziel des dogmatischen Fundamentes Z1e In derselben Weise
daraufl, ass Christus, der Erlöser der Menschen, den Sterblichen vorgestellt wird,
ass S1E ihm, der mıt wahrem Glauben umfangen 1st, geführt werden SOWI1E A
wahren un! ewigen Heil, das auft diese Weise verfolgen 1st, nachdem es das
vorgestellt wurde, Wads$s dieser Ordnung des Heils, besonders seliner atur,
Charakter und rüchten, AaQus welchen der wahre un wahrhaftige Glaube Tkannt
wird, gehört (vgl 27 Joh 20, 31)‘„28

Der Begriff des dogmatischen Fundamentes des aubDens 1st innerhalb der
Einleitung ber natuüurliche Religion, cNArıstliıche Theologie und Fundamen-
talartikel gebilde 1MmM Unterschied sEeEINEM realen Fundament. Dieses 1st
Christus, der auti die Versöhnung der Menschen mıiıt ott zielt enes
dogmatische Fundament 1st „dlie Zusammen(fassung dessen, Wds$ die heilige
chrift bDer Chnstuas oder das reale Fundament als WI1Issen und glauben„29notwendig uDerheier

Seeberg (wle Anm {} 594, 11 gibt tälschlich Buddeus, HST dogm 1723 40;
vgl Steiger wıe Anm./), S Hans Emil eber, Der Einfluss der protestantischen
Schulphilosophie auf die orthodox-lutherische Dogmatik, Leipzıg 1908 (Ndr. Darmstadt
7 mıiıt Inwels aut die Ausgabe LE23. un

Vgl Eph L 1 E
„Dogmatıcı fundamenti Mnis PpraecCIipuus itidem tendit, VT Christus, hominum

redemtor, mortalibus ita siıstatur, VT ad C{} VCIa fide amplectendum, alutem
aeternamque hac ratiıone consequendam adducantur, proposit1s simul Oomniıbus 11S, QUaC
ad ordinem huncce salutis, CUMPTIMIS NnNaturam, indolem, iructusque, quibus C111a
genumna fides dignoscitur, pertinent; con[i. TE XXIV, Ioan. SS Buddeus,
Institutiones, KEZSY KT (56 1724 43) Auffälligerweise der Begriff 1mM
Buch, S55 Kapitel, VO  b Glauben, Wiedergeburt, Bekehrung, Rechtifertigung,
Heiligung und Erneuerung gehandelt wird.

„Dogmaticum est complexus OE QUaAC de Christo, CR4 fundamento reali,
SCItU credituque necessarla, scriptura tradıt“: Buddeus Instıtutlones, RXI (43  —z
Vgl noch Buddeus, Instıtutiones, 821 R FL24; 64) „Ipse denique Trdo alutis hOcC
CONdocere potest, quıl ın Consistıt, VT pPCI CIUCEIMNNN ad alutem tendamus” [Apg Zr
und Buddeus, Institutiones, [ 7Z24 681 (Anm S noch allgemein: „Hinc erIo° sequıitur,
61 ua partes, Oobseruato ordine salutis, K adplicatione, QUaIn ICS 1psa
postulat, PFrOPONATLUT, DCI eiusmodi doctrinam schriftgemäße Theologie], 61 vel
Max1ime ab ırregenitis proferatur, homines cConuertl, Uluminarı, regenerarı, In ide
confirmari, ın aduersis er1g], ıta tandem ad alutem perduci“.



324 arkus 1as

Buddeus verwendet den Begrilf also 5 WI1IE ihn die Zedilerschen Hn-
zyklopädie”” umschre1ibt: rdO Salutıs

„Ist der AT Zusammenhang der Christlichen Lehren, die da zeigen, WI1IeEe eın Sunder
AUs seinem Verderben un!: erdammnı SE EeNUu des e1ls un: der Seligkeit
gelangen moOoge“ (SD 1810

Nicht grundsätzlich anders verwenden den Begriff die zahlreichen, mMels
pletistischen Kurzfassungen dessen, Was eın Christ ZUL Erlangung der Seligkeit
wı1ssen soll rTinNnNner se1 die (am nde aufgeführten) Titel VO  a Johann
Anastasıus Freylinghausen 1708, BED L7Z533); August Hermann Francke
L5 Wilhelm Abresch 723 *1733),; Christoph Starcke 1724, FEA
Johann Jacob Rambach ([ 1755 Samuel au )736 und enjJamın
Schultze 1746).

Diese katechetischen Darstellungen des christlichen Glaubens, die siıch und
ihre eser keineswegs 11UI mıt dem Bekehrungsvorgang beschaltigen, HTNuizen
den Begrili des Ordo salutıs und SEeE1IN deutsches Aquivalent als Abgrenzung VO

Katechismusbegriuilf, indem S1e das Augenmerk nıicht auftf die tradıtionellen
Hauptstücke, sondern auf die Heilsgeschichte GaCH; insoifern S1€e individuell
applizierbar 1st.

l1lerın WalT Philipp Spener (  ) VOTaUSSCHANSCIHIL, der ach
Emanuel Hirsch?* den Begrili der Heilsordnung In die ogmati eingeführt hat
Wenn Philipp Spener VO  . Heilsordnung oOder der Ordnung UNserer Seligkeit
spricht, dann LuL E dies In der ege ebentalls In dem beschriebenen weılten
Siınn Zunmachst 1st jedoch tlestzuhalten, dass die ermMInI technicı auffallend selten
SINd: Soweılt ich sehe, kommen die egriffe Heilsordnung (Ordnung des eils)
Oder Ordo salutıs 1ın Speners gedruckten Sammlungen VOIN Bedenken (Bed;
LBed., Cons und bekannten Briefifen (bis 1678 überhaupt nicht VOLIL, sondern
LLUT die egriffe Ordnung (yottes (Bed L, 12) und Ordo CGons 1, 169)

Dagegen siıch Ordnung ÜUÜNSETET Seligkeıt ın dem allgemeinen Sinne der
Heilsökonomie In Speners Predi IC  5

SO ıIn einer Predigt VO  - 1679

„aber In dessen Was andere nöthige haupt=articul un materien die die ordnung
uNnseTeT seligkeit vornemlich un:! unmıttelbar angehen belangt als nemlich VO dem

TOSSES vollständiges Universal-Lexicon Aller Wissenschaften un Kunste,
16 un! Supplement n Leipzig Johann Heinrich ZedierE
(Ndr GTraz 1-1  X XXV, 1740,( (S.V. Ordnung Heus=1)

31 €1 werden s1e aufgeteilt 881 solche a) VO Ott un D) VO Menschen.
Emanuel Hirsch, Geschichte der CeCHeCIN evangelischen Theologie, 1—>5,

uterlo. 9—1 1L, 1951, 116 „Nur bei der Heilszueignung der Heilsordnung
der Termminmus der Heilsordnung 1st durch Speners Einfluß 1n die Oogmatı gekommen
besteht bei ihm eın Bedurinis SCNAUCIECN Aussagen.“

Vgl } 20{ 11675] „dass die gemeıne art selig werden WI1e der groöste
hauffe sıch einbildet göttlicher ordnung nicht gemä. seye  f  7 LBed B 530 1701}
„diejenige, die sich bereits in göttlıche ordnung VO  > zeıt en ziehen lassen“; vgl
Bed 4, L VO der Ordnung der Verkündigung EeSsu Sinne einer Ab{folge VO  —
Bulse un: Vergebung der Sunden In E 15 u. 24, gesprochen wird.

Dıie Ursachen der Seeligkeit un Der Verdammnu 1679 (Z: Predigt Text 1
FEn hler nach: Tste Geistliche Schriften, Frankfurt a.M. 1699, Teil E 629-—653, hler 6461
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bilde Gottes WIE In dem menschen SCWESECH VOTLT dem tall un dessen schwere VO.  —
der TaUSaIMNCI verderbnuls welche dardurch In uUu1ls entstandenOrdo salutis — Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs  325  bilde Gottes / wie es in dem menschen gewesen / vor dem fall und dessen schwere / von  der grausamen verderbnuß / welche dardurch in uns entstanden ... / von der reinigung  der sünden / von der wiedergeburt und erneurung und was andere dergleichen  materien sind / wissen sie das allerwenigste nicht .... Da doch warhafftig diese von  denen aller wichtigsten materien sind / darmit unser glaube umgehet.“  Und in einer Predigt von 1698:  „Die gantze ordnung unserer seligkeit von Gottes seiten. Diese fasset in sich 1. Christi  tod. ... | 2. Christi auferstehung. ... 3. Die predigt des Evangelii. ... [daraus Buße und  Glauben] .... Dieses ist die gantze ordnung des heils von Gottes seiten: ... Lasset uns nur  zusehen / dass wir auch die ordnung Gottes von unserer seiten in Acht nehmen ...  Darzu gehöret. 1. wahre buß. ... 2. Der wahre glaube und kindliches vertrauen auf die  gnade ... 3. Wo aber buß und glauben ist / da folgt unvermeidlich ein Christliches leben  [u.a. Kreuzigung des alten Menschen] ...  n'35  Selbst Joachim Lange (1670-1744), der Chefdogmatiker des Hallischen  Pietismus, bleibt diesem Verständnis verhaftet, wenn er den Begriff ordo salutis  einerseits weiter fasst als für das uns bekannte Lehrstück, andererseits aber den  Begriff auf die Zueignung des in Christus fundierten Heils einschränkt, also auf  das Amt des Heiligen Geistes.?° Daraus wird deutlich, dass er den Begriff ordo  salutis im Sinne der Heilsökonomie versteht, aber nun eingeschränkt auf das  Werk der Heiligen Geistes, durch den die Heilszueignung geschieht:  „Wie nämlich Christus besonders in seinem priesterlichen Amt das Fundament unseres  Heils so gelegt hat, dass er uns das Heil erworben hat: so ist der Heilige Geist mit dem Ziel  Christus zu verherrlichen (Joh 16, 14) mit der Zueignung dieses Fundamentes und des  Heils selbst beschäftigt, indem er so die Ordnung des Heils begründet und leitet”.?7  Zum Ordo salutis zählen für Lange ebenso die Heilsmittel (Membrum VI. „De  Salutis Restituendae Mediis, Ad Eius Ordinem Tendentibus.“ [S.231] mit  Artikel I: Wort Gottes, Gesetz und Evangelium [237-261], Artikel I:  Sakramente Alten und Neuen Testaments [262-296] und Artikel II:  ° Lauterkeit des Evangelischen Christenthums, Bd. 2, Halle 1709, 748f, Ähnlich Bd.  1 1, Halle 1706, 583-598, hier 594 (1696); Bd. 2, Halle 1709, 135 (1698) [im Rahmen der  Hauptlehren von „Salutis indigi, autor, ordo & bona”; 131 und 280 (1695).  °° „Definitio. Officium Spiritus sancti est illud ejus opus, quo is in ordine salutis, ad  Christi glorificationem, per salutis media ad meriti ejus applicationem efficaciter  operatur, ab hac sanctificatione sanctus, quasi sanctificator, dictus.“ (Joachim Lange,  Oeconomia Salutis 1728, 231; vgl. dt. Ausgabe 1738, 191: „Beschreibung. DAs Amt des  heiligen Geistes ist diejenige Beschäftigung, da er durch die zur Heilsordnung gehörende  Gnadenmittel das von Christo erworbene Heil, zu seiner Verklärung, zur Zueignung und  zum seligen Genuss bringet.“).  z „Quemadmodum enim Christus officio suo, speciatim sacerdotali, salutis nostrae  fundamentum posuit, ita ut eam nobis acquisiverit: ita Spiritus sanctus cum scopo  glorificandi Christi Jo. XVI, 14. versatur in fundamenti istius ac ipsius salutis applicatione,  salutis ordinem sic constituens ac dirigens.“ (Joachim Lange, Oeconomia Salutis, 1728,  232; dt. 1738, 191f: „Denn da dem Vater, der besondern Zueignung nach, zukömmt das  Werck der Verordnung zu unserer Erlösung und die daher geschehene Sendung des  Sohnes und Annehmung seines Lösegeldes; und | der Sohn nach seiner Menschwerdung  durch die Erlösung das Heil erworben hat und solchergestalt dadurch der Grund des  Heils geleget ist, so kömmt es darauf zur Zueignung auf die Ordnung des erworbenen  Heils an: In welcher sich der heilige Geist geschäftig erweiset.“)VO  e der reinıgung
der sıunden VOoO  — der wiedergeburt un: TU un Was andere dergleichen
materien Sind wIissen sS1Ee Aas allerwenigste N1IC.Ordo salutis — Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs  325  bilde Gottes / wie es in dem menschen gewesen / vor dem fall und dessen schwere / von  der grausamen verderbnuß / welche dardurch in uns entstanden ... / von der reinigung  der sünden / von der wiedergeburt und erneurung und was andere dergleichen  materien sind / wissen sie das allerwenigste nicht .... Da doch warhafftig diese von  denen aller wichtigsten materien sind / darmit unser glaube umgehet.“  Und in einer Predigt von 1698:  „Die gantze ordnung unserer seligkeit von Gottes seiten. Diese fasset in sich 1. Christi  tod. ... | 2. Christi auferstehung. ... 3. Die predigt des Evangelii. ... [daraus Buße und  Glauben] .... Dieses ist die gantze ordnung des heils von Gottes seiten: ... Lasset uns nur  zusehen / dass wir auch die ordnung Gottes von unserer seiten in Acht nehmen ...  Darzu gehöret. 1. wahre buß. ... 2. Der wahre glaube und kindliches vertrauen auf die  gnade ... 3. Wo aber buß und glauben ist / da folgt unvermeidlich ein Christliches leben  [u.a. Kreuzigung des alten Menschen] ...  n'35  Selbst Joachim Lange (1670-1744), der Chefdogmatiker des Hallischen  Pietismus, bleibt diesem Verständnis verhaftet, wenn er den Begriff ordo salutis  einerseits weiter fasst als für das uns bekannte Lehrstück, andererseits aber den  Begriff auf die Zueignung des in Christus fundierten Heils einschränkt, also auf  das Amt des Heiligen Geistes.?° Daraus wird deutlich, dass er den Begriff ordo  salutis im Sinne der Heilsökonomie versteht, aber nun eingeschränkt auf das  Werk der Heiligen Geistes, durch den die Heilszueignung geschieht:  „Wie nämlich Christus besonders in seinem priesterlichen Amt das Fundament unseres  Heils so gelegt hat, dass er uns das Heil erworben hat: so ist der Heilige Geist mit dem Ziel  Christus zu verherrlichen (Joh 16, 14) mit der Zueignung dieses Fundamentes und des  Heils selbst beschäftigt, indem er so die Ordnung des Heils begründet und leitet”.?7  Zum Ordo salutis zählen für Lange ebenso die Heilsmittel (Membrum VI. „De  Salutis Restituendae Mediis, Ad Eius Ordinem Tendentibus.“ [S.231] mit  Artikel I: Wort Gottes, Gesetz und Evangelium [237-261], Artikel I:  Sakramente Alten und Neuen Testaments [262-296] und Artikel II:  ° Lauterkeit des Evangelischen Christenthums, Bd. 2, Halle 1709, 748f, Ähnlich Bd.  1 1, Halle 1706, 583-598, hier 594 (1696); Bd. 2, Halle 1709, 135 (1698) [im Rahmen der  Hauptlehren von „Salutis indigi, autor, ordo & bona”; 131 und 280 (1695).  °° „Definitio. Officium Spiritus sancti est illud ejus opus, quo is in ordine salutis, ad  Christi glorificationem, per salutis media ad meriti ejus applicationem efficaciter  operatur, ab hac sanctificatione sanctus, quasi sanctificator, dictus.“ (Joachim Lange,  Oeconomia Salutis 1728, 231; vgl. dt. Ausgabe 1738, 191: „Beschreibung. DAs Amt des  heiligen Geistes ist diejenige Beschäftigung, da er durch die zur Heilsordnung gehörende  Gnadenmittel das von Christo erworbene Heil, zu seiner Verklärung, zur Zueignung und  zum seligen Genuss bringet.“).  z „Quemadmodum enim Christus officio suo, speciatim sacerdotali, salutis nostrae  fundamentum posuit, ita ut eam nobis acquisiverit: ita Spiritus sanctus cum scopo  glorificandi Christi Jo. XVI, 14. versatur in fundamenti istius ac ipsius salutis applicatione,  salutis ordinem sic constituens ac dirigens.“ (Joachim Lange, Oeconomia Salutis, 1728,  232; dt. 1738, 191f: „Denn da dem Vater, der besondern Zueignung nach, zukömmt das  Werck der Verordnung zu unserer Erlösung und die daher geschehene Sendung des  Sohnes und Annehmung seines Lösegeldes; und | der Sohn nach seiner Menschwerdung  durch die Erlösung das Heil erworben hat und solchergestalt dadurch der Grund des  Heils geleget ist, so kömmt es darauf zur Zueignung auf die Ordnung des erworbenen  Heils an: In welcher sich der heilige Geist geschäftig erweiset.“)Da doch warhai{ftig diese VOoO  an
denen er wichtigsten materien Sind darmit glaube umgehe

Und In einer Predigt VO  - 1698

„Die gantze ordnung UuUllseIeTr seligkeit VOoO  - Gottes seıten. Diese fasset In sich Christi
tod.Ordo salutis — Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs  325  bilde Gottes / wie es in dem menschen gewesen / vor dem fall und dessen schwere / von  der grausamen verderbnuß / welche dardurch in uns entstanden ... / von der reinigung  der sünden / von der wiedergeburt und erneurung und was andere dergleichen  materien sind / wissen sie das allerwenigste nicht .... Da doch warhafftig diese von  denen aller wichtigsten materien sind / darmit unser glaube umgehet.“  Und in einer Predigt von 1698:  „Die gantze ordnung unserer seligkeit von Gottes seiten. Diese fasset in sich 1. Christi  tod. ... | 2. Christi auferstehung. ... 3. Die predigt des Evangelii. ... [daraus Buße und  Glauben] .... Dieses ist die gantze ordnung des heils von Gottes seiten: ... Lasset uns nur  zusehen / dass wir auch die ordnung Gottes von unserer seiten in Acht nehmen ...  Darzu gehöret. 1. wahre buß. ... 2. Der wahre glaube und kindliches vertrauen auf die  gnade ... 3. Wo aber buß und glauben ist / da folgt unvermeidlich ein Christliches leben  [u.a. Kreuzigung des alten Menschen] ...  n'35  Selbst Joachim Lange (1670-1744), der Chefdogmatiker des Hallischen  Pietismus, bleibt diesem Verständnis verhaftet, wenn er den Begriff ordo salutis  einerseits weiter fasst als für das uns bekannte Lehrstück, andererseits aber den  Begriff auf die Zueignung des in Christus fundierten Heils einschränkt, also auf  das Amt des Heiligen Geistes.?° Daraus wird deutlich, dass er den Begriff ordo  salutis im Sinne der Heilsökonomie versteht, aber nun eingeschränkt auf das  Werk der Heiligen Geistes, durch den die Heilszueignung geschieht:  „Wie nämlich Christus besonders in seinem priesterlichen Amt das Fundament unseres  Heils so gelegt hat, dass er uns das Heil erworben hat: so ist der Heilige Geist mit dem Ziel  Christus zu verherrlichen (Joh 16, 14) mit der Zueignung dieses Fundamentes und des  Heils selbst beschäftigt, indem er so die Ordnung des Heils begründet und leitet”.?7  Zum Ordo salutis zählen für Lange ebenso die Heilsmittel (Membrum VI. „De  Salutis Restituendae Mediis, Ad Eius Ordinem Tendentibus.“ [S.231] mit  Artikel I: Wort Gottes, Gesetz und Evangelium [237-261], Artikel I:  Sakramente Alten und Neuen Testaments [262-296] und Artikel II:  ° Lauterkeit des Evangelischen Christenthums, Bd. 2, Halle 1709, 748f, Ähnlich Bd.  1 1, Halle 1706, 583-598, hier 594 (1696); Bd. 2, Halle 1709, 135 (1698) [im Rahmen der  Hauptlehren von „Salutis indigi, autor, ordo & bona”; 131 und 280 (1695).  °° „Definitio. Officium Spiritus sancti est illud ejus opus, quo is in ordine salutis, ad  Christi glorificationem, per salutis media ad meriti ejus applicationem efficaciter  operatur, ab hac sanctificatione sanctus, quasi sanctificator, dictus.“ (Joachim Lange,  Oeconomia Salutis 1728, 231; vgl. dt. Ausgabe 1738, 191: „Beschreibung. DAs Amt des  heiligen Geistes ist diejenige Beschäftigung, da er durch die zur Heilsordnung gehörende  Gnadenmittel das von Christo erworbene Heil, zu seiner Verklärung, zur Zueignung und  zum seligen Genuss bringet.“).  z „Quemadmodum enim Christus officio suo, speciatim sacerdotali, salutis nostrae  fundamentum posuit, ita ut eam nobis acquisiverit: ita Spiritus sanctus cum scopo  glorificandi Christi Jo. XVI, 14. versatur in fundamenti istius ac ipsius salutis applicatione,  salutis ordinem sic constituens ac dirigens.“ (Joachim Lange, Oeconomia Salutis, 1728,  232; dt. 1738, 191f: „Denn da dem Vater, der besondern Zueignung nach, zukömmt das  Werck der Verordnung zu unserer Erlösung und die daher geschehene Sendung des  Sohnes und Annehmung seines Lösegeldes; und | der Sohn nach seiner Menschwerdung  durch die Erlösung das Heil erworben hat und solchergestalt dadurch der Grund des  Heils geleget ist, so kömmt es darauf zur Zueignung auf die Ordnung des erworbenen  Heils an: In welcher sich der heilige Geist geschäftig erweiset.“)Christi auferstehung.Ordo salutis — Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs  325  bilde Gottes / wie es in dem menschen gewesen / vor dem fall und dessen schwere / von  der grausamen verderbnuß / welche dardurch in uns entstanden ... / von der reinigung  der sünden / von der wiedergeburt und erneurung und was andere dergleichen  materien sind / wissen sie das allerwenigste nicht .... Da doch warhafftig diese von  denen aller wichtigsten materien sind / darmit unser glaube umgehet.“  Und in einer Predigt von 1698:  „Die gantze ordnung unserer seligkeit von Gottes seiten. Diese fasset in sich 1. Christi  tod. ... | 2. Christi auferstehung. ... 3. Die predigt des Evangelii. ... [daraus Buße und  Glauben] .... Dieses ist die gantze ordnung des heils von Gottes seiten: ... Lasset uns nur  zusehen / dass wir auch die ordnung Gottes von unserer seiten in Acht nehmen ...  Darzu gehöret. 1. wahre buß. ... 2. Der wahre glaube und kindliches vertrauen auf die  gnade ... 3. Wo aber buß und glauben ist / da folgt unvermeidlich ein Christliches leben  [u.a. Kreuzigung des alten Menschen] ...  n'35  Selbst Joachim Lange (1670-1744), der Chefdogmatiker des Hallischen  Pietismus, bleibt diesem Verständnis verhaftet, wenn er den Begriff ordo salutis  einerseits weiter fasst als für das uns bekannte Lehrstück, andererseits aber den  Begriff auf die Zueignung des in Christus fundierten Heils einschränkt, also auf  das Amt des Heiligen Geistes.?° Daraus wird deutlich, dass er den Begriff ordo  salutis im Sinne der Heilsökonomie versteht, aber nun eingeschränkt auf das  Werk der Heiligen Geistes, durch den die Heilszueignung geschieht:  „Wie nämlich Christus besonders in seinem priesterlichen Amt das Fundament unseres  Heils so gelegt hat, dass er uns das Heil erworben hat: so ist der Heilige Geist mit dem Ziel  Christus zu verherrlichen (Joh 16, 14) mit der Zueignung dieses Fundamentes und des  Heils selbst beschäftigt, indem er so die Ordnung des Heils begründet und leitet”.?7  Zum Ordo salutis zählen für Lange ebenso die Heilsmittel (Membrum VI. „De  Salutis Restituendae Mediis, Ad Eius Ordinem Tendentibus.“ [S.231] mit  Artikel I: Wort Gottes, Gesetz und Evangelium [237-261], Artikel I:  Sakramente Alten und Neuen Testaments [262-296] und Artikel II:  ° Lauterkeit des Evangelischen Christenthums, Bd. 2, Halle 1709, 748f, Ähnlich Bd.  1 1, Halle 1706, 583-598, hier 594 (1696); Bd. 2, Halle 1709, 135 (1698) [im Rahmen der  Hauptlehren von „Salutis indigi, autor, ordo & bona”; 131 und 280 (1695).  °° „Definitio. Officium Spiritus sancti est illud ejus opus, quo is in ordine salutis, ad  Christi glorificationem, per salutis media ad meriti ejus applicationem efficaciter  operatur, ab hac sanctificatione sanctus, quasi sanctificator, dictus.“ (Joachim Lange,  Oeconomia Salutis 1728, 231; vgl. dt. Ausgabe 1738, 191: „Beschreibung. DAs Amt des  heiligen Geistes ist diejenige Beschäftigung, da er durch die zur Heilsordnung gehörende  Gnadenmittel das von Christo erworbene Heil, zu seiner Verklärung, zur Zueignung und  zum seligen Genuss bringet.“).  z „Quemadmodum enim Christus officio suo, speciatim sacerdotali, salutis nostrae  fundamentum posuit, ita ut eam nobis acquisiverit: ita Spiritus sanctus cum scopo  glorificandi Christi Jo. XVI, 14. versatur in fundamenti istius ac ipsius salutis applicatione,  salutis ordinem sic constituens ac dirigens.“ (Joachim Lange, Oeconomia Salutis, 1728,  232; dt. 1738, 191f: „Denn da dem Vater, der besondern Zueignung nach, zukömmt das  Werck der Verordnung zu unserer Erlösung und die daher geschehene Sendung des  Sohnes und Annehmung seines Lösegeldes; und | der Sohn nach seiner Menschwerdung  durch die Erlösung das Heil erworben hat und solchergestalt dadurch der Grund des  Heils geleget ist, so kömmt es darauf zur Zueignung auf die Ordnung des erworbenen  Heils an: In welcher sich der heilige Geist geschäftig erweiset.“)Die predigt des Evangehlii.Ordo salutis — Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs  325  bilde Gottes / wie es in dem menschen gewesen / vor dem fall und dessen schwere / von  der grausamen verderbnuß / welche dardurch in uns entstanden ... / von der reinigung  der sünden / von der wiedergeburt und erneurung und was andere dergleichen  materien sind / wissen sie das allerwenigste nicht .... Da doch warhafftig diese von  denen aller wichtigsten materien sind / darmit unser glaube umgehet.“  Und in einer Predigt von 1698:  „Die gantze ordnung unserer seligkeit von Gottes seiten. Diese fasset in sich 1. Christi  tod. ... | 2. Christi auferstehung. ... 3. Die predigt des Evangelii. ... [daraus Buße und  Glauben] .... Dieses ist die gantze ordnung des heils von Gottes seiten: ... Lasset uns nur  zusehen / dass wir auch die ordnung Gottes von unserer seiten in Acht nehmen ...  Darzu gehöret. 1. wahre buß. ... 2. Der wahre glaube und kindliches vertrauen auf die  gnade ... 3. Wo aber buß und glauben ist / da folgt unvermeidlich ein Christliches leben  [u.a. Kreuzigung des alten Menschen] ...  n'35  Selbst Joachim Lange (1670-1744), der Chefdogmatiker des Hallischen  Pietismus, bleibt diesem Verständnis verhaftet, wenn er den Begriff ordo salutis  einerseits weiter fasst als für das uns bekannte Lehrstück, andererseits aber den  Begriff auf die Zueignung des in Christus fundierten Heils einschränkt, also auf  das Amt des Heiligen Geistes.?° Daraus wird deutlich, dass er den Begriff ordo  salutis im Sinne der Heilsökonomie versteht, aber nun eingeschränkt auf das  Werk der Heiligen Geistes, durch den die Heilszueignung geschieht:  „Wie nämlich Christus besonders in seinem priesterlichen Amt das Fundament unseres  Heils so gelegt hat, dass er uns das Heil erworben hat: so ist der Heilige Geist mit dem Ziel  Christus zu verherrlichen (Joh 16, 14) mit der Zueignung dieses Fundamentes und des  Heils selbst beschäftigt, indem er so die Ordnung des Heils begründet und leitet”.?7  Zum Ordo salutis zählen für Lange ebenso die Heilsmittel (Membrum VI. „De  Salutis Restituendae Mediis, Ad Eius Ordinem Tendentibus.“ [S.231] mit  Artikel I: Wort Gottes, Gesetz und Evangelium [237-261], Artikel I:  Sakramente Alten und Neuen Testaments [262-296] und Artikel II:  ° Lauterkeit des Evangelischen Christenthums, Bd. 2, Halle 1709, 748f, Ähnlich Bd.  1 1, Halle 1706, 583-598, hier 594 (1696); Bd. 2, Halle 1709, 135 (1698) [im Rahmen der  Hauptlehren von „Salutis indigi, autor, ordo & bona”; 131 und 280 (1695).  °° „Definitio. Officium Spiritus sancti est illud ejus opus, quo is in ordine salutis, ad  Christi glorificationem, per salutis media ad meriti ejus applicationem efficaciter  operatur, ab hac sanctificatione sanctus, quasi sanctificator, dictus.“ (Joachim Lange,  Oeconomia Salutis 1728, 231; vgl. dt. Ausgabe 1738, 191: „Beschreibung. DAs Amt des  heiligen Geistes ist diejenige Beschäftigung, da er durch die zur Heilsordnung gehörende  Gnadenmittel das von Christo erworbene Heil, zu seiner Verklärung, zur Zueignung und  zum seligen Genuss bringet.“).  z „Quemadmodum enim Christus officio suo, speciatim sacerdotali, salutis nostrae  fundamentum posuit, ita ut eam nobis acquisiverit: ita Spiritus sanctus cum scopo  glorificandi Christi Jo. XVI, 14. versatur in fundamenti istius ac ipsius salutis applicatione,  salutis ordinem sic constituens ac dirigens.“ (Joachim Lange, Oeconomia Salutis, 1728,  232; dt. 1738, 191f: „Denn da dem Vater, der besondern Zueignung nach, zukömmt das  Werck der Verordnung zu unserer Erlösung und die daher geschehene Sendung des  Sohnes und Annehmung seines Lösegeldes; und | der Sohn nach seiner Menschwerdung  durch die Erlösung das Heil erworben hat und solchergestalt dadurch der Grund des  Heils geleget ist, so kömmt es darauf zur Zueignung auf die Ordnung des erworbenen  Heils an: In welcher sich der heilige Geist geschäftig erweiset.“)[daraus Bulse un!
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das Amt des Heiligen Geistes.?® Daraus wird eutlıc dass C1 den Begrilif 0rdo
salutis 1MmM An der Heilsökonomie versteht, aber ME eingeschränkt auft das
Werk der eıligen Geistes, TIr den die Heilszueignung geschieht:

„Wiıe näamlich Christus besonders In seinem prlesterlichen Amt das Fundament UuUNSeCeIECS
€e1ls gelegt hat, ass u1ls das eıl erworben hat 1st der Heilige £1S mıiıt dem Ziel
Christus verherrlichen (Joh L 14) mıt der Zueignung dieses Fundamentes und des
eıls selbst beschäftigt, indem die Ordnung des eils begründet un! leitet”.  m 37

Zum rTrdo salutıs zahlen für ange ebenso die Heilsmittel (Membrum V1 He
Salutis Restituendae Mediis, 1US Ordinem Tendentibus.“ [5.2511 mıt
Artikel Wort Gottes, Gesetz und Evangeliıum Artikel I1
Sakramente Alten und euen Testaments 2-2 und Artikel I1

35 Lauterkeit des Evangelischen Christenthums, E Halle 1709, 7481 Ahnlich
ıL Halle 1706, 283—-598, hier 594 1696 B Halle 1709, 135 [ım Rahmen der

Hauptlehren VO  ; „Salutis indigi, 3 TdOo bona” 131 un 280
„Definitio. Officium Spirıtus sanctı est e]us ODUS, qUO 15 In ordine salutis, ad

Christi glorificationem, DCI alutis media ad meriti! e]Jus applicationem eiNncaciter
Ur, ab hac sanctihcatione Sanc{us, quası sanctificator, ctus  4 Joachim ange,
DQeconomia Salutis 1728, 251 vgl dt. Ausgabe 1738, 191 „Beschreibung. DAS Amt des
heiligen Geistes 1st diejenige Beschäftigung, da durch die ZUrT Heilsordnung gehörende
Gnadenmittel das VO Christo erworbene Heil, seiner Verklärung, ZU1 Zueignung un:
ZU seligen GeNuss bringet.“).

„Quemadmodum Nnım T1STUS oiIficio Su speclatım sacerdotalıi, alutıs NOSITAaE
fundamentum pOsuit, ıta ut CaA: nobıs acquisiverit: ıta $piritus SAaNnCcIus CU.
glorificandi Christi 406 XVI, In Tundamenti 1St1US 1DS1US salutis applicatione,
salutis ordinem S1C constituens dirigens.“ (Joac! ange, Qeconomila Salutis, 1/728,
Z dt 1738, 191{1 „Denn da dema der besondern Zueignung nach, ukömmt das
erc der Verordnung unNnserTreTrT rlösung un die er geschehene Sendung des
Sohnes und Annehmung seINESs Lösegeldes; un der Sohn nach seiner Menschwerdung
durch die Erlösung das eil erworben ha un! solchergestalt dadurch der Grund des
€e1ls geleget 1St, kömmt darau{f ZUL Zueignung auf die Ordnung des erworbenen
€e1ls In welcher sich der heilige €1S geschälftig TwWeIlse'
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Minısterium Ecclesiasticum 1296—31 WIE der 0rdo salutıs In uIllserIem
CHNSCICH Sınn (Membrum VII „De Salutis Restituendae Ordine, Respectu
Beneficiorum Conierendorum.“ miıt Artikel erufung und Bekehrung
[314—-327 242-—250) S D TT 250—262)] Artikel I Gerechtwerdung und
rwahlung 1247365 262-272). 366-—380 272-276)], Artikel 1L Von den
übrigen Heilsgütern, trinıtarısch verteilt 380—395 283-300)]) und die
Pflichtenlehre (Membrum 1A5 „De Ordine Salutis espectu Oifliciorum
Praestandorum.“ mıt Artikel EWISSEN | 296—407 300-—308)] Artiıkel Von
den Pflichten Ott 1408—426 309—-322)] un! Artikel Von den
Pflichten u1ls selbst und den Nachsten [427-450 323-—340)])

Als Ergebnis bleibt testzuhalten, dass der Pıetismus den Begrilff des 0Ordo
salutiıs nicht programmatısch FÜ Zusammen{fassung des individuellen
Bekehrungsvorganges benutzt Oder eingeführt hat SCIN INan das auch

seiner „starker empirisch-psychologische[n] und rationalistische u38

Ausrichtung esehen hätte

Trdo salutis un das Lehrstück VO  a} der gratia applicatrix
Da die Bezeichnung des Lehrstückes der gratia applicatrıx mıt 0rdo salutıs nicht
infach auf die ubDlıchen Verdächtigen zurückgeflührt werden kann, empfehlt
sich eın Neuanfang der Spurensuche dort, diese Identifiikation sowochl
wirkungsgeschichtlich relevant wurde als auch relativ Irüh greiien 1st Das
trılit für das dogmatische eNTDuUC UlLLerus redivivus VOIN Karl August Vvon)Hase?? (1800—-1890) R das Im Jahre 1879° E ersten und In Aufllage
1883 ZU etzten Mal erschien.

Hase behandelt innerhalb der Soteriologie Pars IV) 1Im Kapıtel das
Lehrstück De Gratia SDIrIIuS Sanctı applicatrıce. Darın betrachtet den
Gnadenstand oder die An- DZw. Zueignung des UrcC Christus erworbenen

Steiger, Tdo Anm 7) 574
arl |August Hase, utterus redivivus, Le1ipzig |1829] 1883 DF ET VERZIAS

Vgl H[einrich] Heppe, ogmatı des deutschen Protestantismus 1M sechzehnten
Jahrhundert. I Gotha 1857, IL, 302 ım Rahmen einer Polemik die
Iutherische Unterscheidung VOoO  e forensischer Rechtiertigung und Heiligung]: A der
eigentlichen Systematik wurde aulserdem üblich, VO einem bestimmten TdO alutis
reden, der die einzelnen CIUS gratiae applicatricis, unter andern uch die Rechtfertigung
umfalste onın der ogmatı des Jahrhunderts kommen Versuche VOIL, die göttliche
Heilsmitteilung die Welt als Verlauft unterschiedlicher, ber zusammenhängender
göttlicher kte aufzufaßen, und ZWarTl nach Anleitung VO  en ROom 8, FG5

Vgl arl |Augus Hase, Lehrbuch der Evangelischen ogmatik. u  ga 18206,
ya 224, hier 520 „LOCus De Ordine SATIHHS.“ 265 Einleitung. ACH bibl Bildern,
welche meist SYIOVIN !] Wirkungen des Chrstnth bezeichnen, en die
|Symbolischen Bücher], Stufen- folgen angedeutet, nach denen sich die HECHEC Rel 1mM
Menschen ansässig mache, (‚at. IU KD KG D 6 70, VO  en den Dogmatikern einer
eiligen Psychologie ausgebildet, rdo (0ECONOMI1A 'alutıs MOdUS Iimpetrandae alutis
religione chr praescriptus zum USATUC vgl Anm. 46] Dıiese Ordnung 1st ber nicht
vorgeschrieben, sondern durch Beobachtung bemerkt, und bildet In der Wirklichkeit 1Ur
allmälige Uebergänge unter VOT—- und Ruckschritten.“ ES folgen mıiıt 266-—-269 die
einzelnen kte Vocatıo, Iluminatio, COonversI1o, Sanctificatio).
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eils) einmal 1mM 1C auft seine Hauptmomente na  € Glaube, ec  e!-
t1gung, Gnadenstand) der Überschrrift De AaLluU Gratiae und einmal 1mM
IC auf die verschiedenen Grade des Gnadenstandes als 0Ordo salutıs ( Vocatlo,Iluminatıo, COonVvers1o, Sanctihicatio, Uni1o Mystica). Schon ase plädierübrigens aIur, Del eINer Mreieln dem Bildung“, also Jenseits der Chul=
ogmatik, für _eine richtigere Anordnung“, hält aber dem Lehrstück des
0rdo salutıs fest „WCS 1St Wichtigk.“*

Miıt dem ULLerus FedIVvIVuSs als einem klassischen Dogmatik-Lehrbuch des
Jahrhunderts, das schon 1mMm Titel den NSpruc erhebt, die altprotestan-tische Theologie zusammenzulassen, kann der Begriii 0Ordo salutis für das

Lehrstück der gratia applicatrıx Al eingeführt gelten.““
Untersucht INa  , 1U die VO  w Hase herangezogenen Quellen,*” auf,

dass VO  H diesen Theologen der zweıten Hälfte des Jahrhunderts I1UT einNner
als Vorläufer VO  e ases Terminologie gelten kann, namlich Franz Volkmar
Reinhard (  y VON 1789) bis 1792 Professor IUr Theologie In
Wittenberg.

In seinen Vorlesungen über die ogmatı, VO  — 1805 schlıe Reinhard den
LOcCus (5.433-[4176) ber die Präadestinationslehre C De decretis; UJUaC EeuUSs
cepl de salute DPCI Christum / SC  c de praedestinatione, gratia De1l e
justificatione“) aI6 LOCUS (S L  75 denjenigen „de ordine caTlıtıs“ an
arunter fasst Berufung, Erleuchtung, uße oder Bekehrung (1.eZerknirschung und Glaube), ute Werke, Wiedergeburt und Mystische
Vereinigung, also diejenigen dogmatischen Lehren, die auch ase
anders1€e dem Begnili des 0rdo salutıs subsumiert. ES O1g als
OCUS (S 237-613) erjenige „de adminiculis gratiae SCUH de verbo De1l 3
sacrament1s”,  «“ also VO  3 den außeren Gnadenmitteln.

Definitorisch Tklärt Reinhard:
„Die Art ber der der Weg, aut welchem der ensch das durch Christus gewährte eil
erreicht, wird Heilsordnung geNaNNtL un gewÖhnlich mıt tropischen Ausdruücken
dargestellt, die dUus$ der Redegewohnheit der eiligen chrift übernommen werden.  u45

4 | Hase, utterus Anm 39 225 Anm
Vor Hase 1st noch CMNNECN Johann Christian Wilhelm August, System der

christlichen Dogmatik nach dem Lehrbegriffe der lutherischen [evangelischen] Kirche
1mM Grundrisse dargestellt, Leipzig 1809 “ 1825 AD 228-231, hier 228f nNter
der Rubrik: Heils-Ordnung Ordo salutis werden 1mM kirchlichen Lehrsysteme mehrere
Punkte zusammengefasst, die miıt der grOssch Veränderung, welche In dem Menschen
vorgehen INUSS, WCIN Christum glauben un uUurc se1in Verdienst gerecht und
selig werden soll, In Verbindung stehen Vgl bel Anm (Abhängigkeit VOoO  - einhard).

Johann avı Michaelis, ompendivm Theologiae Dogmaticae, GOöttingen 1760;
TITNS Danov, Theologiae Dogmatıcae Institvtio Scholis SVIS Scripsit. 1—2, ena
—1  - Samuel Friedrich MoTrTus, Epitome Theologiae Christianae FEvtvrıs
Doctoribvs Religionis ScrpsitSO  Ordo salutis — Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs  Heils) einmal im Blick auf seine Hauptmomente (Gnade, Glaube, Rechtfer-  tigung, Gnadenstand) unter der Überschrift De Statu Gratiae und einmal im  Blick auf die verschiedenen Grade des Gnadenstandes als ordo salutis (Vocatio,  Illuminatio, Conversio, Sanctificatio, Unio Mystica). Schon Hase plädiert  übrigens dafür, bei einer „freie[n] dgm. Bildung“, also jenseits der Schul-  dogmatik, für „eine richtigere Anordnung“, hält aber an dem Lehrstück des  ordo salutis fest „wegen sr. hist. Wichtigk.“4!  Mit dem Hutterus redivivus als einem klassischen Dogmatik-Lehrbuch des  19. Jahrhunderts, das schon im Titel den Anspruch erhebt, die altprotestan-  tische Theologie zusammenzufassen, kann der Begriff ordo salutis für das  Lehrstück der gratia applicatrix als eingeführt gelten.“?  Untersucht man nun die von Hase herangezogenen Quellen,“ so fällt auf,  dass von diesen Theologen der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts nur einer  als Vorläufer von Hases Terminologie gelten kann, nämlich Franz Volkmar  Reinhard (1753-1812), von 1782 bis 1792 Professor für Theologie in  Wittenberg.  In seinen Vorlesungen über die Dogmatik von 1805 schließt Reinhard an den 8.  Locus (S.433-[4]76) über die Prädestinationslehre („De decretis; quae Deus  cepit de salute per Christum parta; seu de praedestinatione, gratia Dei et  justificatione“) als 9. Locus (S. [4]77-536) denjenigen „de ordine salutis“ an.**  Darunter fasst er Berufung, Erleuchtung, Buße oder Bekehrung (Le.  Zerknirschung und Glaube), Gute Werke, Wiedergeburt und Mystische  Vereinigung, also diejenigen dogmatischen Lehren, die auch Hase — etwas  anders gruppiert - unter dem Begriff des ordo salutis subsumiert. Es folgt als 10.  Locus (S.537-613) derjenige „de adminiculis gratiae seu de verbo Dei et  sacramentis“, also von den äußeren Gnadenmitteln.  Definitorisch erklärt Reinhard:  „Die Art aber oder der Weg, auf welchem der Mensch das durch Christus gewährte Heil  erreicht, wird Heilsordnung genannt und gewöhnlich mit tropischen Ausdrücken  dargestellt, die aus der Redegewohnheit der Heiligen Schrift übernommen werden.“*5  *1 Hase, Hutterus (wie Anm. 39), 225 Anm. *.  * Vor Hase ist noch zu nennen: Johann Christian Wilhelm Augusti, System der  christlichen Dogmatik nach dem Lehrbegriffe der lutherischen [evangelischen] Kirche  im Grundrisse dargestellt, Leipzig 1809 *1825, & 217-219 (228-231, hier 22:81): Unter  der Rubrik: Heils-Ordnung (Ordo salutis) werden im kirchlichen Lehrsysteme mehrere  Punkte zusammengefasst, die mit der grossen Veränderung, welche in dem Menschen  vorgehen muss, wenn er an Christum glauben und durch sein Verdienst gerecht und  selig werden soll, in Verbindung stehen“. Vgl. bei Anm. 46 (Abhängigkeit von Reinhard).  * Johann David Michaelis, Compendivm Theologiae Dogmaticae, Göttingen 1760;  Ernst Jakob Danov, Theologiae Dogmaticae Institvtio Scholis svis Scripsit. Bd. 1-2, Jena  1772-1776; Samuel Friedrich Morus, Epitome Theologiae Christianae — Fvtvris  Doctoribvs Religionis scripsit ... Editio Qvarta Passim Avcta, Leipzig 1799 (Vorwort zur  1. Aufl. 1789); Jakob Christoph Rudolph Eckermann, Handbuch für das systematische  Studium der christlichen Glaubenslehre. Bd. 1-4, Altona 1801-1803, IV, 1803.  * Reinhard, Vorlesungen, 477-536.  ? Reinhard, Vorlesungen, 484: „Modus autem ac via, qua homo ad salutem per  Christum partam pervenit, ordo salutis dicitur, et vulgo exponitur formulis tropicis, a  librorum sacrorum consuetudine loquendi ductis.“Editio Qvarta Passım vcta, Le1ipzig 1799 (Vorwo ZUT

Aufl 1789); Christoph Rudolph Eckermann, andbuc für das systematischeStudium der christlichen Glaubenslehre. } Altona 1-1  P LV, 1803
Reinhard, Vorlesungen, ÜLE
Reinhard, Vorlesungen, 484 „Modus Vla, Qqua homo ad salutem PCIChristum partam pervenit, TdoOo alutis dicitur, ei vulgo exponitur formulis tropI1CIs,librorum Consuetudine Oquendi ductis.“
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ES geht Reinhard bei diesem Lehrstück die „Veränderung selbst. die In dem
Menschen vorgehen [HUSS, WE T FE Christum ewı1g glückselig werden

Pa 4841 1eSsE Veränderung sSEe1 die Bedingung (!) des Heils e  a  19
werden, und er habe I1a diese Veränderung die „Ordnung des Heils“

(S 485) gENANNLT. Der Ordo salutis E1 -cie Art das ewiıge e1il erlangen, WI1eE
sS1E VO  - der christlichen Religion vorgeschrieben 1st

Diese Ordnung bestehe AuUsSs mehreren Stücken, indem der Rechtier-
tigung als der Hauptveränderung R8l die mıt uns ach der Lehre des
Evangeliums vorgehen INUSs, weltere Veränderungen gehörten, die VOI1-
einander unterschieden werden können und MuUsSsen.

„Sıie [die Hauptveränderung der Bekehrung, bestehend duUus Bulse un! Glaube] mMu
nämlich theils vorbereıitet werden, theils selbst erfolgen, theils nach und nach wachsen
un reitfen

Wir en 3eT bei eINNarT: also das Verständnis des Ordo salutis als eiNne
notwendige Oder vorgeschriebene Ab{folge innerhalb des Rechtiertigungsge-
schehens. Fur dieses Verständnis macht der Begrilf eiINeEeSs 0Ordo als einer in der
atur der Sache begründeten Ordnung tafisace  16 Sınn

ufigrun SCINeEeT Vorstellung VO  ca der Rechtfertigung als eINES Prozesses
Degruülst Reinhard zunächst die Tatsache, dass — In der dogmatischen
Tradition die Themen einzeln abgehandelt hat och dieses LoD schränkt 5
wieder e1n.

a  er kam K, ass I1la  - Beruffung, Erleuchtung, Bekehrung, Widergeburt, Heiligung
U: unterschied und uüber alle diese ınge besondere Betrachtungen anstellte
leraus entstan: bDer mehr als ıne Unbequemlichkeit. 'F

Die hauptsächliche „Unbequemlichkeit“ beruhe darauf, dass sich mehrere
tropische Ausdrücke für Tfast 1eselbe Sache en (Was der Malsgabe
der orthodoxen Theologie eiNne Systematisierung des Bıbelwortes bieten
sollen konsequent War.) Damıt werde die unrichtige Vorstellung provozlert,
dass CS In der atur [!] ebenftalls methodisch zugehe; lldg Man ahm
ach Meiınung Reinhards In der dogmatischen Tradition die tropischen
Ausdrücke für psychologische Stufen un erlitt damit in eZug auft die
menscCc  16 atur ın Schiftfbruch Die biblischen Ausdruücke ließen
sich mıiıt der atur der Sache nıicht WITKIIC In inklang bringen Weil Reinhard
umgekehrt den 0Ordo salutıs als psychologischen Prozess 1m Menschen
beschreiben will, eben der atur der Sache gemäls, wird ihm die traditionelle,
biblische Begrifflichkeit ‚unbequem’‘. Vorausgegangen WarTr ihm In der Kritik
der Rezeption der biblischen Redeweise In die systematische Darstellung

raugott Zacharı (  )
Reinhard me1ılnt also mıiıt dem Begnili des Ordo salutıs einen traditionellen

theologischen OpUS übernehmen, den (wıe Hase SaCcC  a zugleic.
kritisieren I11USS5 Wichtig 1St, dass Reinhards Begrilf des 0rdo salutıs für die

einhar' Vorlesungen, 485 „MOdus impetrandae alutis sempilternae, religione
christiana praescriptus.“

einhar Vorlesungen, 485
einhar Vorlesungen, 485
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zweiıte Halfte des Jahrhunderts nıcht Allgemeingut 1St, WI1eE die anderen VO  e
ase herangezogenen Dogmatıken zeıgen.

Gleichwohl hat auch Reinhard se1INeE Vorgäanger. azu 7E zunachst (derWolinhaner) arpov aaaa 699—1 68) mıiıt seiner Theologia Revelata DogmaticaMethodo Scientifica Adornata, der 1M zweıten and 1739 bewusst die
operatıones De1 mMmutatiıones hominis, also das Gnadenhandeln und die daraus
resultierende Veränderung des Menschen, In eINE einNzige GeschehensfolgeIHHEeT dem Termminus 0Ordo salutis zusammengeflasst und (wıe einhard) denrechtfertigenden Glauben ppler hat:*?

„Obschon der verdienstvollste rretter UrC seINe passiıve un aktive Genugtuung alleMenschen VO Fluch des Gesetzes, dem göttlichen orn und der TIyrannei des Teufelsbeifreit hat un ihnen das ewige eil erworben hat, kann kein eiNzZIiger ensch des
erworbenen eıuls teilhaftig werden, WEn N1IC| diese Genugtuung Christi durch den
Glauben vertrauensvoll ergreilft. Dieser Glaube namlich [als Grundlage] In der Tat
geWIsse Wirkungen Gottes un! Veränderungen 1M Menschen VOTaus WI1Ee andere
nach sich zıie WIE die gegenwartige Abhandlung zeigen wird. Den Charakter dieser

einem Kapıtel überschauen.”
Wirkungen un! Veranderungen SOWI1E ihre Abfolge werden WIT nıcht weitläufiger als In

GCarpov Za Konsequenterweise Z Ordo salutis: Illuminatio, Contrıitio, Fıdes
salvıfica, Regeneratıo, CONVerSIO, Poenitentia, Iustificatio, Sanctificatio inkl dazu-
gehöriger Lehren); COonservatıo und Perseverantia). Dabe:i aufl, dass Carpovden Begrili Ordo salutıs L1UTE In der Überschrrift verwendet und ihn nıcht welter
definiert. Begruündet 1St die Verwendung des egrilis Ollenbar wWI1e bei
Reinhard In dem Bestreben, die Wirkungen des göttlichen Handelns ıIn
dem Glaubensleben, das zunächst erweckt und dann erhalten werden INUSS,psychologisch plausibel machen. Die ahrung ehrt, dass sich diese
Vorgange ach einer Ordnung vollziehen

„Weil diese [ Veränderung] bei dem einen WI1IEe bei dem anderen Menschen ihren
[bestimmten] ( IrT hat (allgemein 1st das ben besprochen), wird ıne gewisse Gleichheit
der kte der beistehenden Gnade In der Art ihrer Aufeinanderfolge AaNgCNOMMEN.Daraus Olgt, ass die beistehende Nal nach einer gewissen Ordnung handelt.“?*

Carpov, Theologia. n 1739, 659 Theologiae Revelatae Dogmaticae Tomı
Posterioris Partiıs AapVvI LEL De Ordine Salvtis.

arpOoV, Theologia. B 1739, 708 659-1 188, hier 659) (Einleitung ZU Ordo
salutis): „lametsI]ı Seruator merit1ssımus DCI satisfactionem passıuam actiuamquehomines maledictione legis, 1ra diuina tyranniıde diaboli liberauit (& Sch 3Usque adquisiuit alutem Nnam (& 368.), NECIMO amen hominum partlae alutis
artiıceps potest fieri, nısı eandem Christi satısfactionem Iide Nducilaliter adprehendat(S 60.) Enım CIO haec fides alias operatiıones DeIl mutatıones ın homine SUppONILtL,alias POst rahit, VT LOTLa docebit tractatıo Harum 1gitur operatiıonumMutationum indolem, serlemque 11O0  - cCapite vberius perlustraturi.“

„Hınc actuum ogratiae adsistentis est quaedam SUCCESSIO. Quae qula N
Num alterum hominem locum habet (generaliter Nnım In superiloribusdemonstrata est), actuum gratiae adsıiıstentis simiılitudo quaedam In modo succedendidatur. Gratiam 1gitur adsistentem secundum certum ordinem, sequitur (& 1415).“Garpov, Theologia. S 1739, 1416 1157
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Erstaunlich ıct NU. dass arpoVvV die 0.8 egrilie, die In der altprotestantischen
Systematik als Akte dergratia applicatrıx abgehandelt werden, 11U  - VO  — diesem
Begrili trennt enn erst In einer welteren Sektion De Varıls Gratiae
TadıDVS  «“ behandelt GarpoVv die herkömmlich unterschiedenen Grade der
Gnadenzuwendung (gratia applicatrix)” 1mM Unterschied den vorher
dargestellten „Varlos Del CIrCcCa hominem“.  u25 Das ze1ıgt, dass der Begrnili
des Ordo salutıs bei ihm bereı1ıts fest mıt der Veränderung au{fseiten des
Menschen verbunden 1St.

DIie Darstellungsweilse VO  — arpOoV übernahm auch Garl Gottlob Hoimann
(1703—-1774), VO.  - 1763 bIis 1 PE Theologieprofessor ıIn Wittenberg, WI1e€e dUus

seiner L11UT handschriftlich überlieferten Dogmatikvorlesung hervorgeht.”“ In
seiıiner Tradition dürifte Reinhard stehen, der VO  — E bIs 1784 Student un
Dozent In Wittenbereg WAäl.

Auch Garpovs Nsatz 1st nıcht srundsätzlich HX; sondern € I annn sich aut
eine spat-) orthodoxe Autorität?”? berufen, nämlich auf den Rostocker
Theologieprofessor Johann Fecht 1636— 6)

Bereı1ts 1m Jahre 1697 veröffentlichte Fecht In Rostock theologische
Aphorismen De Ordıne Modoque Gratiae Dıvinae, In Conmnversione Homuiniı1s
Occupatae, eine Abhandlung, die Iur eine Universitätsschrift eine erstaunliche
Verbreitung gefunden hat Insgesamt sind eINSC  jelßßlich der deutschen
Ausgaben CuXn Neuauflagen Iiur die Jahre 1700 bis 1730 nachzuwelsen
1700; 17053-: 17106; LA413, LA L7-48; 1719, L: 1730 und se1t 1 AD
erscheint S1€ auch mı1t dem Untertitel „Von der Ordnung des Heils“.

In seıiner Disputation stellt Fecht ollenDar ın der Tradition se1INES
Stralsburger Lehrers Johann Konrad Dannhauer”® und vermutlich unter
dem Einfluss VO  = Johannes Musaus Analyse des Bekehrungsvorganges”‘
eine Stufeniolge der Bekehrung auft und begründet dies mA der Beteiligung
des Menschen Bekehrungsvorgang

( arpOV, Theologıa. B 1739 Sectio (  1-1  )
» arpoVvV, Theologla. Z 1739, 1407 1151}

Predigerseminar Wittenberg (Hinweis VO  - enne Appold, Wittenberg).
55 Bea zustimmende Verweilse auft FPechts aktat „de ordine aph E bei arp

Theologıa, 1154 1156, 1159, 5613 einıge der ganz wenıgen Verwelse auft andere
Autoren uch Augustl, System (wıe Anm 42) und Hase, (wıe Anm 39)
berufen sich übrigens aul ec

Dannhauer, odosophla, 1649) 16066, (616) 855 [D] SUCCESSIVA, 1O0O  . SCIMPECI
momentanea, sed gradualıs (@) Omnı1s divina gratia est eificex Y ad
producendum aliqguem eitectum ordinatum ad salutem, certis aliquibus gradibus
consequendam, ts1 110 simul semel effectum ultımum, 1€e salutem anımae,
coronatıonem 1psam. (ß) Parabolicum illud alentum 11UI11 SuUa naturäa ommodantıs
intentlione, 1L10: MINUS Tal ad quUaeStu faciendum, QUaIN alenta quUInque: NOl

Nnım EBEUS statım plenum gratiae cadum effundit In convertendos: MNEC latron1s aut Pauli
sıbi QqUI1VIS idelium primo bibliorum aut praedication1is Oobtutu pollicere

pOTeST, exemplo (Y) Cornehl. Nascıtur hinc LLOVdA gratiae divlsS10. vid TAB.H.
rect. 1

Hinzuweisen 1st auf die Unterscheidung des göttlichen un des menschlichen
Subjektes im Bekehrungsprozess durch das Begriffspaar Fransıtiıv Intransıliv: Disputatio
Theologica In GUA Doctrina De Conversione OM1NIS Peccatorıs Deum, In Genere
Considerata, repetitur, paulo uberius deducitur, DF publicae ventilatiıonı eXposita
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Immerhin geschehe die Bekehrung Ja IM menschlichen illen und
Verstand, sodass mıt einem Prozess rechnen sSe1

„Nehmlich die Na Gottes hat ihre Stulfen un! ND nach und nach, den Fulß dus
einer andlung In die andere allmählich lOrt, un! gehe weiıiter; SO! gleich die andere
Stuilfe darauf riolget, WE {119  z die Trste dNSCHNOMMEN; un! WEenNnn INa  e} der andern
atz gelassen, die Driıtte darauf kommt un: lerner. WOo I1la  _ ber die N1IC
achtet, der gar verachtet, 1st kein under, da die andere nicht darauf fö1st

Entscheidend 1St, dass ach Fecht der Mensch waäahrend der Bekehrung In
diesen Vorgang eingreifen kann, weil CS sıch eiNne psychische Veränderungdes Menschen handelt SO olgert Fecht

8 1st Iso oflfenbar, dals Ott die Ta| seiner Na austheile, da der andere
allezer auft den Gebrauch der erstenNa erfolgt; un! dals, WEeNn VOIauUuUs gesehen,werde en ensch die na annehmen, einem olchen die andere uch
zugedacht habe ESs 1st Der uch N1IC weniger klar, dafs derjenige des andern un! der
lolgenden Ta N1IC theilhafftig werden könne, der den ersten Tad der Na:„59verachtet hat

ler taucht me1nes 1SSCNS ZU ersten Mal der Gedanke auf, dass die
traditionell als unterschiedliche gradus Ooder mMoOdıi bezeichneten Akte der gratiaapplicatrıx einer bestimmten, anthropologisch begründeten und efolgen-den) Ordnung tolgen. Allerdings fällt der Begrilf des 0Ordo salutıs nicht ım JOxt.
sondern erst deutsch 1mM Titel VO  en 7A3 ber Fecht benutzt gleichwohl den
Ordnungsbegriff:

„SOwohl alte als LNECUC tes=Gelehrten, haben diese Ta der göttlichen na  © die
In der Ordnung au{l einander Lolgen, In einigen Wortern, welche die Ordnung nicht
undeutlich In siıch halten, vorgestellet.  u60

Praeside oOhanne Muszeo, Respondente Casparo Bauer, uedlın SaxX
Horıs I0c0 CONSUETILS ad NOV. ena Gaspar Freyschmid 1649, B1 A2" „& VI Transıtive

hoc 10c0 significat actıonem Spiırıtus quäa In homine peCcCalore PCI egem SeriIa
Contrıti0; PCTI Verbum Evangelii fides salvifica accenditur, Cu proposıto peccatıs abstınendi

Vıtam emendandı.“ AD VII Intransıtive aCCcepla denotat actıonem hominis
immanentem, quäa agnıtıs lege peccatıs metult lIram DEIL, dolens de admissis, fide
In Christum IUISUM er1gılt, propositum habens vıiıtam In Tum emendandıi.“
e actat, EFA 1 vgl „Nempe el Dıyına gratia gradus qvosdam ND,

pededentim, pedem de Ull| CIUu In Iterum sensımM promovendo, procedit, ut S1 pr10rgradus admittatur, statım subseqvatur alter, hoc admisso inseqvatur tertlus, S1IC
Primo eTro vel neglecto vel CONteEMPTLO mMIrumM 110  w SIE secundum subseqvi NO  a
aut secundo rejecto tertium.“ (Fec De ordine, 1697, BI A2°)
en 'actat, 1 T 3: vgl „Clarissiımum CISO est, FEFUM ita dispensare gratiae

SsUuae gradus, ut SsecCcunNdus SCINDET dependeat ab uUusu primae; YUVEINGVE praeviderit Deus
primam gratiam aCCePpLaLurum CSIC; e1 decrevisse secundam, secundı er° Caeftiero-
qlue m Neri 110  - Cu. qVI spreverit priımum.” (Fec)  7 De ordine,
1697, Bl A3')

Cat, 727 1 vgl z  OUs Dıyinae gratiae gradus, ordine OS inseqventes,Theologi vetieres parıter recentiores, qvibusdam vocibus, TAELV am 110  e obscure
eXprimentibus, rCPpTaeseCNLarUNtT, L pauclor1iDus, 1 pluribus (Fecht, De
ordine, 1697, BI A4”)



arkus 1as3372

DIiese Ordnung besteht also In einer zeitlichen Sukzession:

„[Währen die Gnade] denselben [Menschen] durch die Beruffung, Wiedergeburth,
Rechtfertigung un Heiligung, der durch das Blut Christi erworbnen eils:  Guter
theilhafftig machen bemühet 1st, halt sS1E darın eine gewilsse Ordnung S1e
verschwendet, dafß ich Sag«C, N1C! aul einmahl alle ihre Kräfte und ihre Reichthümer
unMac. AUs einem ertzgottlosen Menschen NIC. In einem Augenblick einen gIrOSsCH
eiligen. S1e thut Ihm keine Gewalt d und zwinget ihn nıicht wiıider seinen Willen.Markus Matthias  332  Diese Ordnung besteht also in einer zeitlichen Sukzession:  „[Während die Gnade] denselben [Menschen] durch die Beruffung, Wiedergeburth,  Rechtfertigung und Heiligung, der durch das Blut Christi erworbnen Heils=Güter  theilhafftig zu machen bemühet ist, hält sie darin eine gewisse Ordnung. Sie  verschwendet, daß ich so sage, nicht auf einmahl alle ihre Kräfte und ihre Reichthümer  und macht aus einem ertzgottlosen Menschen nicht in einem Augenblick einen grossen  Heiligen. Sie thut Ihm keine Gewalt an, und zwinget ihn nicht wider seinen Willen. ...  “ 61  -  Sondern GOtt gehet mit dem Menschen als mit einer vernünftigen Creatur um  Konkret beschreibt Fecht den Vorgang wie folgt: Ausgehend von dem Triebe  der Natur zum Besseren beginnt mit Gottes vorlaufender Gnade die  Bekehrung: Gott klopft an die Tür des Herzens (Rührung). Die zubereitende  Gnade führt zur Erleuchtung der natürlichen Finsternis, d.h. zur Erkenntnis  Gottes. Diese Gnade braucht Zeit, weil man allen zum Glauben notwendigen  Artikeln seinen Beifall geben muss.° Die wirkende Gnade bringt die  Bekehrung; aus dem Kind des Zornes wird ein Kind der Gnaden. Dieser  Vorgang endet mit der Rechtfertigung, diese mit der mystischen Einwohnung.  Fecht sieht darin eine Übereinstimmung protestantisch-orthodoxer Theo-  logie mit Augustinus‘ Differenzierung der göttlichen Gnade („die vor-  kommende, erweckende, bewegende, zubereitende, wirckende, mitwir-  63  ckende, begleitende, helffende, drauffolgende und vollführende Gnade“)  und fasst zusammen:  „Viel Worte, aber eine Gnade, die nur durch gewisse Wirckungen und zu unter-  schiedener Zeit ausgetheilet wir  d.“64  Fecht ist also der erste Theologe, der das Gnadenwirken des Heiligen Geistes  unter dem Begriff eines ordo [salutis] oder einer Heilsordnung zusammenfasst,  indem er die Heilsan- und zueignung von der Bekehrung her versteht und  diese historisiert.®” Die Bezeichnung des Lehrstückes de gratia applicatrice mit de  ordine salutis wäre damit von Anbeginn mit diesem historisch-empirischen  Verständnis verbunden.  $l Fecht, Tractat, 1727, :8; vgl. „DIvina gratia, dum hominem, Christi sanguine  redemptum, ad usum fructum hujus redemptionis adducere, id est, vocando, regene-  rando, justificando, sanctificando, beneficiorum sanguine Christi partorum, participem  reddere adlaborat, intra certum ordinem progreditur. Non simul semelqve omnes vires  suas, ut ita loqvar, & divitias profundit & ex homine flagitiosissimo uno momento  sanctissimum efficit. Non vim qvasi eidem intentat, nolentemqve cogit. ... Cum homine  DEUS agit, ut cum creaturä rationis participe ... “ (Fecht, De ordine, 1697, Bl. A1”).  62 Fecht, Tractat, 1727, 40f; vgl. Fecht, De ordine, 1697, Bl. C1”. Als Beispiel führt  Fecht einen zu bekehrenden Juden und seine langsamen Schritte zum Christentum an  (Fecht, Tractat, 1727, 41£; Fecht, De ordine, 1697, Bl. C1”-C2").  63 Fecht, Tractat, 1727, 19; vgl. „gratiam praevenientem, excitantem, moventem,  praeparantem, operantem, cooperantem, concomitantem, adjuvantem, subseqventem,  perficientem.“ (Fecht, De ordine, 1697, Bl. A4”).  ©4 Fecht, Tractat, 1727, 19; vgl.: „Multa verba sunt, sed una gratia, varliis actibus,  varioqve tempore dispensata“ (Fecht, De ordine, 1697, Bl. A4”).  ©5 Auf Fechts Rolle für die Entstehung dieses Lehrstückes habe ich bereits früher  hingewiesen: Markus Matthias, Orthodoxie I., in: TRE XXV (1995), 464-485, hier 479,  2831  ZKG 115. Band 2004/3Sondern Ott gehe mıiıt dem Menschen als mıt einer vernünlftigen C(‚reatur

Konkret beschreibt Fecht den Vorgang WI1e€e O1g Ausgehend VOINl dem Triebe
der atur Z esseren beginnt miıt Gottes vorlaufender Gnade die
Bekehrung Oftt klopit die Tur des Herzens (Rührung). Dıe zubereitende
Gnade ZU  — Erleuchtung der natürlichen Finsternis, FT Erkenntnis
Gottes Diese Gnade braucht Zeıt, weil I1L1all enF Glauben notwendigen
Artikeln seiNeN Beitall geben muss.©? DIie wirkende na bringt die
Bekehrung; Aaus dem Kind des Zornes wird eın Kind der Gnaden. DIieser
Vorgang endet mıiıt der Rechtfertigung, diese mıiıt der mystischen Einwohnung.

Fecht sieht darın eine Übereinstimmung protestantisch-orthodoxer Theo-
ogle mI1T Augustinus‘ Dilferenzlierung der göttlichen Gnade („die VOTI -

kommende, erweckende, ewegende, zubereitende, wirckende, mMI1twIr-
ckende, begleitende, helffende, drauffolgende un: vollführende Gn
und fasst

„Viel ber ine Nnade, die LUr durch gewIlsse Wirckungen un unter-
schiedener Zeıt ausgetheilet WIFTrd.“64

Fecht 1st also der eologe, der das Gnadenwirken des Heiligen Gelstes
dem Begrift eines 0Ordo /salutis] Oder eiNer Heilsordnung zusammen({asst,

indem die Heilsan- und zue1gnung VO  — der Bekehrung her versteht und
diese historisiert. °° DIe Bezeichnung des Lehrstückes de gratia applicatrice mıt de
ordine salutıs ware damit VO  — nbeginn mıiıt diesem historisch-empirischen
Verständnis verbunden.

61 ec FTA vgl „DIvina gratia, dum hominem, Christı sanguıne
redemptum, ad USUuInN Tuctum ujus redemption1s adducere, id ESE: vocando, reSCHNC-
rando, justificando, sanctificando, beneficiorum sangume Christi Tum, partıcıpem
eddere Tat, intra certum ordinem progreditur. Non simul semelqve vires
5>Uas, ıta 10qVar, divıtlas profundit homine flagitiosissimo Un  o OmMentO
sanctissımum efifcit Non VIım qvası eidem Nntentat, nolentemqve CogıMarkus Matthias  332  Diese Ordnung besteht also in einer zeitlichen Sukzession:  „[Während die Gnade] denselben [Menschen] durch die Beruffung, Wiedergeburth,  Rechtfertigung und Heiligung, der durch das Blut Christi erworbnen Heils=Güter  theilhafftig zu machen bemühet ist, hält sie darin eine gewisse Ordnung. Sie  verschwendet, daß ich so sage, nicht auf einmahl alle ihre Kräfte und ihre Reichthümer  und macht aus einem ertzgottlosen Menschen nicht in einem Augenblick einen grossen  Heiligen. Sie thut Ihm keine Gewalt an, und zwinget ihn nicht wider seinen Willen. ...  “ 61  -  Sondern GOtt gehet mit dem Menschen als mit einer vernünftigen Creatur um  Konkret beschreibt Fecht den Vorgang wie folgt: Ausgehend von dem Triebe  der Natur zum Besseren beginnt mit Gottes vorlaufender Gnade die  Bekehrung: Gott klopft an die Tür des Herzens (Rührung). Die zubereitende  Gnade führt zur Erleuchtung der natürlichen Finsternis, d.h. zur Erkenntnis  Gottes. Diese Gnade braucht Zeit, weil man allen zum Glauben notwendigen  Artikeln seinen Beifall geben muss.° Die wirkende Gnade bringt die  Bekehrung; aus dem Kind des Zornes wird ein Kind der Gnaden. Dieser  Vorgang endet mit der Rechtfertigung, diese mit der mystischen Einwohnung.  Fecht sieht darin eine Übereinstimmung protestantisch-orthodoxer Theo-  logie mit Augustinus‘ Differenzierung der göttlichen Gnade („die vor-  kommende, erweckende, bewegende, zubereitende, wirckende, mitwir-  63  ckende, begleitende, helffende, drauffolgende und vollführende Gnade“)  und fasst zusammen:  „Viel Worte, aber eine Gnade, die nur durch gewisse Wirckungen und zu unter-  schiedener Zeit ausgetheilet wir  d.“64  Fecht ist also der erste Theologe, der das Gnadenwirken des Heiligen Geistes  unter dem Begriff eines ordo [salutis] oder einer Heilsordnung zusammenfasst,  indem er die Heilsan- und zueignung von der Bekehrung her versteht und  diese historisiert.®” Die Bezeichnung des Lehrstückes de gratia applicatrice mit de  ordine salutis wäre damit von Anbeginn mit diesem historisch-empirischen  Verständnis verbunden.  $l Fecht, Tractat, 1727, :8; vgl. „DIvina gratia, dum hominem, Christi sanguine  redemptum, ad usum fructum hujus redemptionis adducere, id est, vocando, regene-  rando, justificando, sanctificando, beneficiorum sanguine Christi partorum, participem  reddere adlaborat, intra certum ordinem progreditur. Non simul semelqve omnes vires  suas, ut ita loqvar, & divitias profundit & ex homine flagitiosissimo uno momento  sanctissimum efficit. Non vim qvasi eidem intentat, nolentemqve cogit. ... Cum homine  DEUS agit, ut cum creaturä rationis participe ... “ (Fecht, De ordine, 1697, Bl. A1”).  62 Fecht, Tractat, 1727, 40f; vgl. Fecht, De ordine, 1697, Bl. C1”. Als Beispiel führt  Fecht einen zu bekehrenden Juden und seine langsamen Schritte zum Christentum an  (Fecht, Tractat, 1727, 41£; Fecht, De ordine, 1697, Bl. C1”-C2").  63 Fecht, Tractat, 1727, 19; vgl. „gratiam praevenientem, excitantem, moventem,  praeparantem, operantem, cooperantem, concomitantem, adjuvantem, subseqventem,  perficientem.“ (Fecht, De ordine, 1697, Bl. A4”).  ©4 Fecht, Tractat, 1727, 19; vgl.: „Multa verba sunt, sed una gratia, varliis actibus,  varioqve tempore dispensata“ (Fecht, De ordine, 1697, Bl. A4”).  ©5 Auf Fechts Rolle für die Entstehung dieses Lehrstückes habe ich bereits früher  hingewiesen: Markus Matthias, Orthodoxie I., in: TRE XXV (1995), 464-485, hier 479,  2831  ZKG 115. Band 2004/3CUm homine
KUS agıt, Cu. creaturäa rat1o0n1s particıpeMarkus Matthias  332  Diese Ordnung besteht also in einer zeitlichen Sukzession:  „[Während die Gnade] denselben [Menschen] durch die Beruffung, Wiedergeburth,  Rechtfertigung und Heiligung, der durch das Blut Christi erworbnen Heils=Güter  theilhafftig zu machen bemühet ist, hält sie darin eine gewisse Ordnung. Sie  verschwendet, daß ich so sage, nicht auf einmahl alle ihre Kräfte und ihre Reichthümer  und macht aus einem ertzgottlosen Menschen nicht in einem Augenblick einen grossen  Heiligen. Sie thut Ihm keine Gewalt an, und zwinget ihn nicht wider seinen Willen. ...  “ 61  -  Sondern GOtt gehet mit dem Menschen als mit einer vernünftigen Creatur um  Konkret beschreibt Fecht den Vorgang wie folgt: Ausgehend von dem Triebe  der Natur zum Besseren beginnt mit Gottes vorlaufender Gnade die  Bekehrung: Gott klopft an die Tür des Herzens (Rührung). Die zubereitende  Gnade führt zur Erleuchtung der natürlichen Finsternis, d.h. zur Erkenntnis  Gottes. Diese Gnade braucht Zeit, weil man allen zum Glauben notwendigen  Artikeln seinen Beifall geben muss.° Die wirkende Gnade bringt die  Bekehrung; aus dem Kind des Zornes wird ein Kind der Gnaden. Dieser  Vorgang endet mit der Rechtfertigung, diese mit der mystischen Einwohnung.  Fecht sieht darin eine Übereinstimmung protestantisch-orthodoxer Theo-  logie mit Augustinus‘ Differenzierung der göttlichen Gnade („die vor-  kommende, erweckende, bewegende, zubereitende, wirckende, mitwir-  63  ckende, begleitende, helffende, drauffolgende und vollführende Gnade“)  und fasst zusammen:  „Viel Worte, aber eine Gnade, die nur durch gewisse Wirckungen und zu unter-  schiedener Zeit ausgetheilet wir  d.“64  Fecht ist also der erste Theologe, der das Gnadenwirken des Heiligen Geistes  unter dem Begriff eines ordo [salutis] oder einer Heilsordnung zusammenfasst,  indem er die Heilsan- und zueignung von der Bekehrung her versteht und  diese historisiert.®” Die Bezeichnung des Lehrstückes de gratia applicatrice mit de  ordine salutis wäre damit von Anbeginn mit diesem historisch-empirischen  Verständnis verbunden.  $l Fecht, Tractat, 1727, :8; vgl. „DIvina gratia, dum hominem, Christi sanguine  redemptum, ad usum fructum hujus redemptionis adducere, id est, vocando, regene-  rando, justificando, sanctificando, beneficiorum sanguine Christi partorum, participem  reddere adlaborat, intra certum ordinem progreditur. Non simul semelqve omnes vires  suas, ut ita loqvar, & divitias profundit & ex homine flagitiosissimo uno momento  sanctissimum efficit. Non vim qvasi eidem intentat, nolentemqve cogit. ... Cum homine  DEUS agit, ut cum creaturä rationis participe ... “ (Fecht, De ordine, 1697, Bl. A1”).  62 Fecht, Tractat, 1727, 40f; vgl. Fecht, De ordine, 1697, Bl. C1”. Als Beispiel führt  Fecht einen zu bekehrenden Juden und seine langsamen Schritte zum Christentum an  (Fecht, Tractat, 1727, 41£; Fecht, De ordine, 1697, Bl. C1”-C2").  63 Fecht, Tractat, 1727, 19; vgl. „gratiam praevenientem, excitantem, moventem,  praeparantem, operantem, cooperantem, concomitantem, adjuvantem, subseqventem,  perficientem.“ (Fecht, De ordine, 1697, Bl. A4”).  ©4 Fecht, Tractat, 1727, 19; vgl.: „Multa verba sunt, sed una gratia, varliis actibus,  varioqve tempore dispensata“ (Fecht, De ordine, 1697, Bl. A4”).  ©5 Auf Fechts Rolle für die Entstehung dieses Lehrstückes habe ich bereits früher  hingewiesen: Markus Matthias, Orthodoxie I., in: TRE XXV (1995), 464-485, hier 479,  2831  ZKG 115. Band 2004/3„ (Fec.  r De ordine, 1697, B1 Al

eCc 'actat, BEZT; 40f vgl ecC De ordine, 1697, C4IA:; Als Beispiel
ecCc einen bekehrenden en un! seine langsamen cnrıtte ZU Christentum
(Fec actat, Z 411; C De ordine, 1697, Bl GL iG2

ec| actat, LD 1 vgl „gratiam praevenientem, excıtantem, MOV!
praeparantiem, operantiem, COOPeETaANLEM, concomıitantem, adjuvantem, subseqventem,
perficientem.“ (Fec. De ordine, 1697, B A4”)

C 'actat, LE vgl. m  u verba SUNLT, sed U1 gratlia, Varllıs uS,
Varloqve temMpOore dispensata“ (Fec De ordine, 1697, BI A4')

65 Auf Fechts für die Entstehung dieses Lehrstückes habe ich bereits iruher
hingewiesen: Markus 1as, Orthodoxie 1L in IRE DE hier 479,
D SE

7KG D  n Band 2004/3
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ass sich der moderne dogmatische Termminus des 0Ordo salutıs VO  — Fechts
Begriff der Ordnung des Heıls herleitet, wird übrigens HIC eine
Bemerkung des Wittenberger Theologen Karl Christian Tittmann bestätigt. In
seinem Universitatsprogramm De Vocabvlıs 0Oeconom1ae Salvtıs dus$ dem Jahre
KFG In dem G1 die Bezeichnungen der einzelnen Akte des Gnadenhandelns
(vocatıo C(e:) behandelt, teilt mıt, dass dieses Lehrstück In der ege unter
dem Begrili der 0eCONOMILA salutis, weniger glücklich 1!} dem Begriff der
gratia SDIrItuS sanıctı applicatrıx zusammengelasst und SC  IC  ich auch als 0rdo
salutıs bezeichnet werde, e1nNn Begrilf der Aus dem Deutschen üubernommen E1
und richtiger als MOdUuSsS tenendı salutem wiedergegeben werde °°

Nnerna der spateren Schuldogmatik rechtifertigt bereits avıd Hollaz den
ordo-Gedanken ne den Termminus des Ordo salutıs Ooder der Heilsordnung
verwenden) 1Im Zusammenhang mıiıt der Lehre VO  — der gratia applicatrix,°”
wobei au dass der Ordnungsgedanke sich bel Hollaz VO  — der Alternative
ordentlich außlßserordentlic etwa bel König®®) ZUr Alternative ordentlich
(sukzessive) mMmomentan (angeleg bereıits Del Dannhauer IS Anm 26|])
verschoben hat DIie (ZE wWÖö  iche) Abhängigkeit Hollaz‘ VO  — Johann Fecht 1st
mıiıt Händen greifen. Hıer 1st 1U WITKIIC VO  } einer geordneten Reihe der
Gnadenakte die Rede °?

Als Ergebnis bleibt festzuhalten, dass die Bezeichnung des Lehrstückes de
gratia applicatrıce mi1t 0Ordo Salutıs auf Theologen des spaten und des Irühen

Jahrhunderts zurückgeht, die ihrer „Orthodoxie“ mıt dem Pıetismus
die psychologische Betrachtungsweise teilen

De Vocabvlis Oeconomilae Salvtis, In ar! Christian Tıttmann, Opvscvla Theolo-
91Ca, Leipziıg 1803, 271-—396, hier H Scilicet hOoc ODUS Spiırıtus sanctı, haec ratlo, UUa
dducit Deus homines pPCI Spiırıtum SUUIN ad salutem, DCI Christum partam, VOCaliur
Theologis DEeCONOMIA salutis; 110 male; ONnstat enım, vocabulum OLKOVOLLACG hoc MNSU, VI
denotet modum aliculus rel tenendae auft peragendae Non U: ene putant
nonnulh die altprotestantische Orthodoxie! eandem F: 1C1 gratiam Spirıtus sanctı
applicatrıcem; Appellatur denique rdo salutıis, vocabulo 110 latıno, sed lingua
germanica repetlto; recthus MOdus tenendi alutem dicıtur. Sed haec SUNT In pPromtu.
Malor ditfcultas est In reliquis verbis.“

Hollaz, Examen, LU 1L, 320 Gratia applicatrix est ordinata; Proptereäa qvod
Spirıtus peTr distinctos gradus sS1bDI ordine succedentes OpeTratur, u admissum ab
homine peccatore primum gratiae gradum SEqValur secundus, hunc tertlus, S1C DOTTO:
Conträa neglectö vel CONTEMPTLO PrTImMO gratiae applicatricis gradu 1O Vi  u: gradus
secundus, rejecto gradu secunNdo 110  - erhus Plane ut In scala ad SUININMNUIN

gradum 110.  — ascenditur, nısı PCI gradus interjacentes. Hınc QVI 10  5 aCdmMmıt{r gratiam
I, 110 acclpıt gratiam iluminantem, QqVI hanc contemnıit, 110  - particeps
gratiae convertentls; Qvı1a simul semel SUuas vires aut divitias [hss /nOon/|
profundit gratia divina, HGE UuIl' omento homine sceleratissimo Sanctium

OnN1g, Theologia [wıe Anm.2| 1670, L11 431 176) jr  qve S1C DOrTO VOcatıo Jlia
ordinaria GST, JUaAC fit pCI erT'! Conclionem,Ordo salutis - Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs  333  Dass sich der moderne dogmatische Terminus des ordo salutis von Fechts  Begriff der Ordnung des Heils (1715) herleitet, wird übrigens durch eine  Bemerkung des Wittenberger Theologen Karl Christian Tittmann bestätigt. In  seinem Universitätsprogramm De Vocabvlis Oeconomiae Salvtis aus dem Jahre  1776, in dem er die Bezeichnungen der einzelnen Akte des Gnadenhandelns  (vocatio etc.) behandelt, teilt er mit, dass dieses Lehrstück in der Regel unter  dem Begriff der oeconomia salutis, weniger glücklich [!] unter dem Begriff der  gratia Spiritus sancti applicatrix zusammengefasst und schließlich auch als ordo  salutis bezeichnet werde, ein Begriff der aus dem Deutschen übernommen sei  und richtiger als modus tenendi salutem wiedergegeben werde.®®  Innerhalb der späteren Schuldogmatik rechtfertigt bereits David Hollaz den  ordo-Gedanken (ohne den Terminus des ordo salutis oder der Heilsordnung zu  verwenden) im Zusammenhang mit der Lehre von der gratia applicatrix,°”  wobei auffällt, dass der Ordnungsgedanke sich bei Hollaz von der Alternative  ordentlich — außerordentlich (etwa bei König®®) zur Alternative ordentlich  (sukzessive) - momentan (angelegt bereits bei Dannhauer [s. Anm. 56])  verschoben hat. Die (z.T. wörtliche) Abhängigkeit Hollaz‘ von Johann Fecht ist  mit Händen zu greifen. Hier ist nun wirklich von einer geordneten Reihe der  Gnadenakte die Rede.°?  Als Ergebnis bleibt festzuhalten, dass die Bezeichnung des Lehrstückes de  gratia applicatrice mit ordo salutis auf Theologen des späten 17. und des frühen  18. Jahrhunderts zurückgeht, die trotz ihrer „Orthodoxie“ mit dem Pietismus  die psychologische Betrachtungsweise teilen.  ° De Vocabvlis Oeconomiae Salvtis, in: Karl Christian Tittmann, Opvscvla Theolo-  gica, Leipzig 1803, 271-396, hier 277f: „Scilicet hoc opus Spiritus sancti, haec ratio, qua  adducit Deus homines per Spiritum suum ad salutem, per Christum partam, vocatur a  Theologis veconomia salutis; non male; constat enim, vocabulum olkovopliag hoc sensu, vt  denotet modum alicuius rei tenendae aut peragendae  .. Non aeque bene putant  nonnulli [= die altprotestantische Orthodoxie!] eandem rem dici gratiam Spiritus sancti  applicatricem; Appellatur denique ordo salutis, | vocabulo non latino, sed ex lingua  germanica repetito; rectius modus tenendi salutem dicitur. Sed haec sunt in promtu.  Maior difficultas est in reliquis verbis.“  67 Hollaz, Examen, 1707, I, 320: „Gratia applicatrix est ordinata; Proptereä qvod  Spiritus S. per distinctos actus & gradus sibi ordine succedentes operatur, ut admissum ab  homine peccatore primum gratiae gradum seqvatur secundus, hunc tertius, & sic porrö:  Conträ neglectö vel contempto primo gratiae applicatricis gradu non seqvatur gradus  secundus, rejecto gradu secundo non seqvatur tertius: Plane ut in scalä ad summum  gradum non ascenditur, nisi per gradus interjacentes. Hinc qvi non admittit gratiam  vocantem, non accipit gratiam illuminantem, & qvi hanc contemnit, non fit particeps  gratiae convertentis; Qvia simul & semel omnes suas vires aut divitias [hss. /non/]  profundit gratia divina, nec uno momento ex homine sceleratissimo sanctum efficit.“  8 König, Theologia [wie Anm.2] 1670, II 8 431 (176): „Atqve sic porrö vocatio alia  ordinaria est, quae fit per externam Verbi Concionem, ...: Alia extraordinaria & specialis,  quae fit citra ordinarium verbi ministerium ...“.  °? Hollaz, Examen, 1707, I, 321: „Hunc ordinem & qvasi concatenatam seriem  actuum gratiae applicatricis discimus ex Act. XXVI, 17 ...“ — Zur Aufnahme des Begriffs  in Kirchenordnungen des Pietismus seit 1729 s. Markus Matthias, Bekehrung und  Wiedergeburt, in: Geschichte des Pietismus. Bd. 4. Göttingen 2003, 49-79, hier 68f.ha extraordinarıa speclalis,
Quae fit cıtra ordinariıum verbi ministerium

Hollaz, Examen, ITF UL, A „Hunc ordinem qVvası ConcCcatenatam serlem
uum gratiae applicatricis discıimus XXVI, A Zur uiInahme des Begrifis
In Kirchenordnungen des Pıetismus se1t KT OO arkus 1aS, Bekehrung un
Wiedergeburt, In Geschichte des Pietismus. GOöttingen 2003, 49—79, hier 681
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Interessan] 1St, dass der „orthodoxe“ Fecht die biblische Begründung
für das „Wuchern“ mıt den zuteilgewordenen Gnadengaben 1mM Anschluss
Dannhauer (S Anm 26) In dem Gleichnis VO  — den Talenten 23 14—50

iıne Gnade olg auf die andere, soflern INa die gebraucht hat./?
1J)as pletistische Gegenstück bietet Philipp SPeNEr eC1n anderer
Dannhauer-Schüler, der mıt dem Gleichnis zeigen will, WIE sıch eın immer
tieifer gehendes (erleuchtetes Verständnis des Bibelwortes einstellt, sofern
— das eweils 1ın der Verstandene In das eigene Leben, die eigene at
uUumSsetzt SA Man könnte enelgt se1n, bei dem In mancherlei Hinsicht
„moderneren“ Johann Konrad Dannhauer und bel Johannes Musaäus) den
gemeinsamen Nsatz TUr ZWeEI Flügel neuprotestantischer Theologie
suchen. Aber das ]er weılt

TdoOo salutis als Bezeichung der Formen relig1öser Praxıs

Bleibt die Frage, ob der Begrili alter Als bisher bekannt 1st und ursprünglich In
einem anderen oniex beheimatet 1sSt. WiIe eingangs angekündigt, sSind
Buddeus‘ Instiıtutiones Dogmaltıcae VO  . DE keineswegs der alteste eleg Har
den Begriff des 0Ordo salutıs.

Schon 1 Jahre 1700 veröffentlich der Königsberger Theologieprofessor
Gottiried Weglelner (  ) eiINe Dıisputation ber die Heilsoranung
(Disputatio Theologica De Ordine Salutis).

Programmatisch ll Wegner zusammen(Tassen, Wads u1ls ber die Ordnung
des Heils 1M Wort Gottes vorgelegt 1st („Contrahemus In compendium, JUaAC de
ORDINE Salutis In Verbo Del proposita nobis sSUNTt- , und /W al das 1st 1U
entscheidend anhand VON Apg 1 45, einer zwischen Reformierten und
Lutheranern ihrer Bedeutung IUr die Prädestinationslehre strıttigen
Bibelstelle DIie Dısputation gliedert sich In sechs Aphorismen mıt kommentar

Wegner geht Aaus VO  5 dem Glaubenssatz, dass Ott alle Menschen HTC
eINE geEWISsSeE Ordnung ZU Heil führenl (I „Omnes salvandı, ordine,

DEO gratiosissime cConstituto, ad amıssam salutem perducuntur.“
S.3-111)

Diıie Heilsmittel (medila OTdinis), die Inhalt dieser Ordnung Gottes SINd und
Z°UE ewıgen Leben führen, sind diferenzieren ın solche DTINCIDLA auifseiten
Gottes WI1e CArst Erlösung, die Gnade des Heill Gelstes In der Bekehrung,
Rechtfertigung us also die gratia applicatrix),” un: solche Mittel, 1i die
der Mensch hindurchzuführen 1sSt. Darın jege begründet, die einen
|Dogmatiker] viele, die anderen weniger Mittel der Ordnung aufzählen, Je

€r 'actat, E (Fec.  p De ordine, 1697, BI A2 '#
/1 as, Bekehrung (wlie 69), 661

AIn ordine 110 divino, consideranda SUNLT, IU 1psa DEI ordinatio, Iu: homines
1DSL, quı ordinantur, {u  3 media, per UUdC homines ad alutem perducuntur.“
11-17

S Chrısti edemptio, Sp. gratia IN CONVverS1ONEe, Justificatione EIC

Z2KG 115 Band 2004/3
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ach dem namlıich, ob die Prinzıplen un! Ursachen des Heils mitgezählt
werden Oder nicht.‘*

Wegner subsumiert also die DTINCIDIA die verordneten Mittel AL Heil
wohlwissend dass diese Zusammenstellung VOoO  - DTLNCIDLA und media salutıs
nicht überall der Tradition VOTSCHNOMUNEN wird uch Wegner legt das
Hauptgewicht auft den Prozess des Glaubenslebens des Christen Da der
reitende Sunder auf dem Weg Z1E Himme!l vieler Veranderungen bedarf sSind
media OYdiInıis vorgeschrieben, die entweder der Rechtfertigung vorausgehen
oder inr folgen. ””

Auffälligerweise sind aber nıicht die Akte der zueignenden Gnade die
ZU1 0rdo salutıs gehören sondern MI1L Ausnahme der donatıo fidei und der
Iustificatio handelt CS sich Del Kirchgang A —” Predigt bzw Bibellektüre P nnra S
asketischem Leben ( uße un! Werken (6 Gebet (Z Geduld P anı N —
Beständigkeit A —r und Iriedvollem Sterben (10) gewissermalsen religlöse
Lebensiormen des Christen denen der Glaube siıch und ewährt
olange sich der Mensch der ihm dort begegnenden Gnade nicht wiıidersetzt

Wıe der Zusammenhang der Diskussion Apg lässt
gehoört die Lehre VO Ordo salutıs bel Wegner Z Pradestinationslehre Das
ZCISCH die Thesen un! (IV „DIie auigezählten Mittel der göttlichen Ordnung
sSind en Menschen die werden sollen SCINCH1 und SIC sind ach
dem illen Gottes uniıversal sodass alle Menschen werden können
WEenNnNn SIC der Ordnung gehorchen -Düren die Mittel der Ordnung wird das
Ziel welches das Heil 1ST nicht erreicht CS SC1 denn der göttlichen
Veroradnung wird au{fseiten des Menschen Gehorsam olge geleistet“ —r

In CTT GT etzten These unterscheidet Wegner sehr bestimmt zwischen den
media die als CAUSdEe oder DrTINCIDLA) des Heils anzusprechen sind und olchen
media die L1UT CI „relationem Ordınis ZU Heil en Der Begrilf des 0Ordo
salutıs steht also für Wegner alternativ demjenigen der auU. salutıs weshalb

das Lehrstück de gralia applicatrice nicht AI 0Ordo salutıs bezeichnen ann (VI
He diese Mittel gehören SCWISS Z117 Ordnung des Heils trotzdem sind nıcht

alle Heilsmittel sondern JerT sind unterscheiden die Mittel die die Relation

que haec est quod 1 plura. 1 media ordinis recensent YJU1a n1
respecCclum habent ad PIINCIDIA, Causas alutıs 1l CIO ad media generatlım YJUaAC
homini salvando ordinata praescripta sunt.  w CE7  A

1 vgl sE Hıc est rdo salutis hominı salvando ı SaCTI1$S ilterls maniftfestatus
praescr1iptus, YJUO OINILNO Il ambulare debent (QJUl ad vitam aeternam PEIVCHLTIE

volunt
1a Ordinis divini salvandıis destinata SUNT Vocatıo pPECCaLOTI1S ad

Ecclesiam Donatıo fidei Justihcatio C]US Corroboratio Fidei PCI Verbum
Sanctificatio CQCU. quotidiana CaTrnills mortificatione Excıtatio ad poenıtenN am
ona D' Incıtatio ad Oratıonem Auctio nHılialis fiduciae Christianae patıenlae€e

Conservatio u ad finem Consummatıo vitae PaACE(19—26)F „Enumerata 1a ordinis divini, Oomnıbus salvandıs SUNLT CI  II  d,
intentione DEI Universalia ut homines 51 ordini pPOsSsenNtTt salvarı.“
27-31 Per media Ordinis finis Qul salus aeterna est 11O.  — obtinetur 11151 ordinationi
Dıyınae obedientia praestetiur hominum (3 39)
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eiNner Ursache ZUuU Heil aben, VO  w denen, die H die Relation der Ordnung
ZU eil haben.).“® rdo 1st also bei Wegner 1iNne Form der Relation.

Wegners terminologischer eDraucCc VO  n Ordo salutis 1st keine einzelne
Stimme dus$s dem fernen Ostpreußen. Vielmehr 1st einer alteren Tradition
verhaftet.‘?

Zum Beispiel OSUa Stegmann (  ) Achtzig Jahre VOT Buddeus
versteht ( F: 0Ordo salutıs die verordneten (!) Mittel Oder den außeren Weg,
namlıch Zerknirschung, TCUZ, Unglück, Ausdauer, Bemühung gulte
Werke und die Umstaäande, ITE die INAUTC der Mensch ZUuU Heil gelangt.“”

Zum Beispiel Joachim Justus Breithaupt 732 In seinNnen Institutio-
”Nes Theologicae VO  ® 179338} der Begriff des 0Ordo salutıs 1U ZWaäal 1mM
Lehrstück De Gratia Applicatrıice (Loc L GCap I) Gebraucht wird aber nıcht
als ZusammenfTfassung der einzelnen Akte des Heiligen Geilistes Menschen,
sondern I11UI iuür den Hinwels, dass das Evangelium die Gnade nıcht en
allgemein, sondern 11UTL den Bulsiertigen zuspricht. Dıe ule 1Sst der Weg ZU

Heil, S1E macht eigentlich den 0rdo salutıs au  I

9as Wort Gottes bietet den Menschen die göttliche nanicht bsolut, sondern nach
einer Ordnung d. insofern 1st S1E den Menschen applizieren (weshalb S1IE Applicatrıx

V1 „Omnıla qvidem 1lsta media pertinent ad ordinem salutis, 110  - amen omnı1a Sunt
media salutis, hinc distingvenda SUNT media, YJUaAC habent relationem Causa«ec ad
salutem, ab 11S, UVaAC tantum ordinis ad alutem haben! 39—50

S.seinen erweIls (42) auf CarpzOovs‘ Isagoge (wıe Anm E23; E3
tegmann: Iras IHZAIMATON, 7341 „Justificatio Nnım sanctificatio

invicem abesse 110 PDOSSUNLT, - eTO de homine Iustificato IN COoMNcreto SIt, ad illum
referuntur ona D' HON uUt forma ad formatum sed LANGUAM Aadıuncta propria ad SUUÜUM
suhtectum Immediatum, inter JUAC simiıliter neCESSsarıusuintervenıit. Similiter, $1 de
salvatıone In abstracto quaeratur, QuU0omMmoOdo ONa ad alutem SINt necessarıa?
respondemus, HON S5C Ha necessarla ad alutem DEr MmOdum CAUsade eihcientis ad
effectum, sed DET modum antecedentis ad SUUIN COMNSCYUCHS, S1Ve 110  — habere Jla relationem
CAUSde ad salutem, sed relationem ordinı1s, qula 110  - Omn1a SUNT QCdUuUSSa”d«cC JUaAC ad alutem
SUNLT necessarla, sed ad ordinem alutis plura requıruntur quası media lae aut curriculı
Christianl, JUaAC pCI 110  — salvant, utı est contrıiti0, CTÜUX calamıtas, yerseverantıa Tudium
honorum OPETUM AC Placuit Nnım Deo DET am Contrition1s, CrUCIS, Obedientiae
perseverantıae, hideles ad coelum perducere: 1CcCe hisce modis mediisg; nıihil PIO SUua
salute ad am eiNnciendam homines operarı valeant; SIN eTO de homine salvando In
COMNcreto SIt, LTUTSUS ONa habent ad hominem salvandum LANQUAM Aadıuncta ad
SUUMM subiectum; qula HNECINO salvatur, nıs1ı quıl haec adiuncta bonorum OPCIUIM IC
realiter possidet. Apparet hinc, aliud SSC de subıecto Iustificationis aut salutis,
guIinquam SInt zustificati quales Tlı SINt? {uUunC recte respondetur, quod 11 sınt iustificati

salvandı, quı acıunt Oona D' IU CcCTITO 55C YUCICIC de Iustificationis salutis,
LUNC negamus ONa ad justificationem alutem pCI modum Caussaec s5C

necessarla: Similiter $7 IN AaDstracto loquamur, alıud est | (735) de alutıs ordine, SC  e
de mediis ordinis, quibus ad alutem provehimur, alıu. est de CAUSSAa salutis, pPCI
QUaIN ad am pervenimus, prıi0r MOdo OoOnNna ad alutem necessarlı1a SSC
Concedimus, posteri0rı mMmoOodo NCHAaAMUS, hulus NOsIrae negationis has ratıones
producimus“ [scil aus der Unterscheidung VO:  w| Gesetz un! Glaube (a) er un
Glaube (D) un Gesetz un! Evangelium (C)] Kursiv 1mM Original
l Breithaupt, Instiıtutiones 1694) 1723 och N1IC In der Erstausgabe

VO  — 1694; dort findet sich L1UTE 1ıne allgemeine ertschätzung des Ordnungsgedankens.
ZKG 11  n Band 2004/3



TdoOo alutis Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs 337

heilst) nach einer vorgeschriebenen Ordnung des e1ls Weil das vangelium die na
der rlösung N1IC den Sicheren un eucNlern, sondern den Bulsfertigen anküundigt,
das heilst, jenen, die 1E die Tkenntnis ihrer Sunden und die mphndung des Zornes
Gottes gedemütigt un zerknirscht SINd.”82

Zum eispie Philipp Spener (163 HR 705) Auch Spener verwendet den
Begrifi der „göttlichen ordnung“ 1mM Zusammenhang mıt der

Prädestinationslehre. Kontext 1st eTNEeU die Auslegung VO  — Apg 1 48 S3
Spener widerspricht einer pradestinatianischen Interpretation, indem
me1nt, bel „verordnet“ gehe CS die „göttliche ordnung, In dero der mensch
gläubig werden mMus  W azu gehörten „Von G Ottes seiten“, „dass se1IN WOTrT
predigen und den Heil €e1IS dazu giDe An diesem stück der ordnung

mangelts 82BE niemal.” Von dem Menschen wird nicht gefordert, dass aufi
die Entwicklung sEINES NHeren Glaubensprozesses Acht hat, sondern dass
dem Wort nicht widerstreDbt, „dass das WOTTL OTre [Zzur Predigtge und auff
alßelbe Acht „84  gebe.

Der Begrilff der göttlichen Ordnung bel Spener verwelst auf Johann Konrad
Dannhauers (  ) Begriff VO „Ordo Dıyiınus In Vla salutis”, der
Begınn des 11 Phänomenons In der Hodosophia chrıistiana steht:®°

ÄDIie göttliche Ordnung, VO  — Seıten des Menschen. Dıe ulse bestehend dus$s

Zerknirschung und Glauben DIe gOo  €  € Ordnung aul dem Weg des Heils
ordert VO  — UNsecIeT Seite uße, welche NaC B 15] das 0  ’  £ Ziel
1st  „ 56 Auiffällig 1St, dass Dannhauer den BegrillIs des Ordo /salutis] mıt dem VO  -
dem Menschen gehenden eilsweg verbindet und dass bei Dannhauer der
Begnii 11UI 1ın Verbindung mıt der hoenitentia, also der Bulsiertigkeit des
Menschen, vorkommt, nicht aber 1MmM Zusammenhang des Phänomenons
( Graia Spirıtus Sanctı efficaxX, qud HhOMO mMIiser ad SUMMUM bonum ejusque fructum
reducıtur“) mıiıt den Nsatzen einer Entfaltung der Geistesgaben.“”

„Verbum Del proponit hominibus gratiam Diıyınam, 110  w aDsolute, sed ordinate:
uatenus applicanda (unde Applicatrıx dicitur) hominibus, secundum praescriptum
salutis ordinem: qula Evangelium annunclat redemptionis gratiam, 1O. SECUTIS
Hypocritis, sed poenitentibus, id eSsT, 15 quı agnıtiıone peCCaLOTUuMmM, T1ISU ITrae De1l
humilitati contrıtı sunt. Vgl Breithaupt, Instiıtuthone: D 1732, 183{1
|Marginalie: „ra er mıiıt dem Register, der Begriff „Ordo salutis“ eINZIg
explizit genannt wird. Im Übrigen bezieht sich uch hier auf das Gnadenmittel des
Wortes fides auditu. uch In Breithaupt, Theses, 1701 der Begrnilf N1IC
bei der „gratia applicatrix“, sondern 11UT! 1Im Zusammenhang mıt Gratiae Fructibus
(193) „Ordo ad alutem necessarılus est 1psum discrimen eg1s Evangelii,
peccatı gratiae“.

Bed f S.9-—-13, hier 1688)
egen Tec Haızmann, rbauung als Au{fgabe der Seelsorge bel Philipp

SPeHNEr Gottingen 1997, 05297 Anm. 24 1st festzuhalten, ass diese Verwendung In der
Jat „terminologisch typisch“ 1st.

Dannhauer, odosophia 1649) 1666, (817) 1259
“ORdo 1VINUS, hominis vlatorIıs. Poenitentia contritione ide

Rdo 1VINUS In V1la salutis, nOStTrI, ex1git (A) poenitentlam, YJUaAC est (B)
ÜÄNOTEXEGCLO Divinum“ mıit ezug aut F k5

Dannhauer, Hodosophia, 1666, l  1—7 839962 (Aufteilung
Del hominum).
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Bel Wegner, egmann, Breithaupt, Spener und Dannhauer geht beim
OYrdoO salutıs 1M terminologischen Sınn den STALUS, In dem der Mensch
sich befinden INUSs, des Heils teilhaftig werden, das ach lutherisch-
orthodoxer Lehre nicht wenigen Vorherbestimmten reservlert 1St, ondern
en verheilsen ISst: die glauben. Kern dieses 0rdo Oder dieser Formen religiöser
Praxıs 1sSt die (lebenslange und endliche) Bulsfertigkeit, bestehend dUus

yoenıitentia und fıdes
Es liegt auf der Linıe dieses Verstandnisses, WE och Siegmund

Baumgarten (1706-1757) den Begrili des 0rdo salutıs (neben selner
allgemeinen pletistischen Verwendung;®” S.O.) wiederum nıicht Iür die
Gnadengaben des Heiligen Gelstes verwendet, A die der Mensch des
Heils teilhaftig wird (DYINCIDLA salutıs). Ordo salutıs bezeichnet bei Baumgarten
die VO  — ott verordneten ‚Befindlichkeiten‘ des Menschen In seinem
individuellen Heilsgeschehen, näaämlich die ulße (Convers10), den Glauben
des die uten Werken bona era), die An{fechtung (fentatio) un! das Gebet
oratıo) als die genannten reziplerenden Gnadenmitteln, die VO  w den
vermittelnden Gnadenmitteln Wort und Sakramente) (media salutis)
unterscheiden Sind. S1e bilden nicht iınfach den empimrischen eil des Prozeßes
der Heilsaneignung, sondern sSind die menschlichen relig1ösen Formen,
innerhalb deren siıch die gratia applicatrıx wirksam erweılst

DIe Begründung des egrilis 1m Rahmen der Lehre VO  — der
rwählung auigrun des vorhergesehenen Glaubens

(praedestinatio praevısa fide)
Wiıe Del Wegner und anderen nachgewiesen, hat die Verwendung des egrIiIs
OYrdo salutıs seINeEN ursprünglichen Ort In der lutherischen Prädestinations-
TE In der Kal kann die Ausbildung des egr1lis bei dem Theologen
beobachtet werden, der die Ilutherische Pradestinationslehre ımM
Jahrhundert autorıtatıv tormuliert hat, bei Agidius Hunnius also. 95g)ät611

Um bei grundsätzlicher Ablehnung des calvinistischen decretum absolutum
der Alternative entgehen, entweder einen eile  1V allgemeinen Heilswillen
Gottes Oder einen notwendigen geistlichen Synergismus behaupten, meınt
Hunnilus, dass 11UT eshalb Menschen nıcht dem auch ihnen geltenden

aumgarten, Glaubenslehre. Z 1760 aumgarten beschreibt 1Im Teil
(Theologische Anthropologie) zunächst die göttlichen Gnadenwohltaten (Berufung,
Erleuchtung, Wiedergeburt, Rechtfertigung, Vereinigung, Heiligung Erneuerung),
annn 1mM nach den Gnadenmitteln (Schrift, Gesetz un Evangelium,
Schlüssel des Himmels, Taufe Abendmahl) die Heilsordnung behandeln

aumgarten, Glaubenslehre 2 1760, 655
Dagegen 1st der Begrili noch unspezifisch bel Johannes Brenz; Johannes Brenz,

Frühschriften. Teil Z hrsg VO  w artın Brecht u Tübingen 1974, 76: JI4 „und das 1st
die gemeın ordnung, AaTdurc der Herr sE1 fürsehung un  ar Macht: un: 76, 141
Pn  Kommentar Rom Ö, 29{1 Rom 1 13—15): „Got Mac seın fürsehung mıiıt dieser
ordnung offenbar“ nach Steiger: TdoO [wıe Anm 3-F2- 38—41
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Heilsangebot Gottes kommen, weil S1E d u ihrer natürlichen Freiheit heraus
die Heilsmittel verachten, die sıch ott In seinem Heilshandeln gebunden
hat

DEr heilige €1S zeıgt In den eiligen Schriftften en CI indem deutlich die
Ursache ang1bt, weshalb N1IC alle ZU Glauben gelangen un ass 1es weder ın der
aC| der In der Mitwirkung der menschlichen Seelenkräfte In geistlichen Dıngen
noch 1m Willen Gottes suchen 1St, sondern In der Missachtung der Ordnung un In der
Vernachlässigung der ittel des ewligen eıls, hne welche ittel ott beschlossen hat

„91ldie Bekehrung, den Glauben un celbst das eil In der ege nicht wirken.

DIie Ordnung oder SYyNONYM) die vorgeschriebenen Mittel des Heils sind
nichts Anderes als die verschiedenen ormen des prıvaten und öflfentlichen
Gottesdienstes (Predigt, Sakrament, Bibellektüre, Gebet e{c:) Dıie Begrilf-
1C  e durchzieht Hunnius’ grolse Darstellung ber die Vorsehung Gottes
und die ewige Prädestination (Articulus de Provıdentia) VO  - 1596

Jer könnten verschiedene tellen angeführt werden, 1ın denen der Begrnili
des Ordo salutıs, TEIHC och nıicht terminologisch fixiert un In relatıv freier
Varlatıon vorkommt ordo salvatıonı1s, divina TAELC, mediorum TAELC, election1ıs
praedestination1s ordo)

Um 1L1UTTI einıge tellen auizuiuhren NHier ach den gesammelten latei-
nischen Schriften)

1/ 653 Der Unterschied zwischen Samuel Huber und den Calvinisten
estehe darın „quod 1O  — Calvinilanı Uunıyersam TAELV Electionis ab psamet
electione distrahunt, ordınem salvatıionıs, electioni 110  — includunt, sed eidem
In executlione tantum substernunt: Huberus 110  “ quidem ordinem

Y 1 „Spiritus SAaNnCLIus In Sac7Tis lter1s Ostendit aliquod intermedium, radens perspicue
CaUuUSamll, ob UUa 110  — ad 1dem pervenlant, LECC In facultate virıum humanarum,
vel GOULVEPYELC In spiritualibus, A In De1l voluntate S5C collocandam, sed In
ntemtu Ordiniıs el neglectu mediorum salutis, Sine quibus medijs ordinarie TEC

Conversionem, NECC iidem, HCC alutem 1Ppsam, operarı Deus constitulnt.“ mıt 1INnWwWeIls auf
Rom 1 (vgl Mt EL }+4; 28; Joh 6, 45D; Act 1 44; 13, 46) Hunnius, pera
Latına |1OL| L: 49 /) (Kursiıve Hervorhebung: M.M

ursiıve Hervorhebung Weitere Stellen 1, 654 „divinae TOEEWG; E
654 „Ordo  «“ 8 678 „TAEEL mediorum“; E, 678 „abjuncta ab ordine hoc,
YJUO Deus vult mMısum mundi Servatorem fide agnoscıt“”; L 829 DL 2Thess ATGEN“

1: 843 B: „Electionem 5SUud tAEEL lta S5C ordinatam, ut Deus 110  H tantum de
salvandıis hominibus consilium ceperit, sed In eodem etilam consilio de medijs, ad YJUaC
propositum electionis SUaC psemet alligavit, statuerıt idcirco hos solos Su
praedestinationis proposito continer]ı diCcımus, quı hu1c ordin], TT YQUECIMN Jectio HE PSi
THIe€ considerari ebet, submittitunt  x vgl Z Catena In Rom mıiıt besonderer
Herausstellung der Berufung 3C das Wort und der Rechtfertigung durch den
Glauben: „Haec est illa tTAELC, comprehendens ıinıtla, media inem Electionis, ad QUaIN
TAELV In praedestinationis aeterno proposito respex1sse Deum  B } 903C „electionis
ordinem“; I Q1 > „praedestinations TEL“ mıiıt vielen Teilen:; j E 914 „sub
praedestinationis integra TAEEL”; p 916 „sub tAEEL aetiernae praedestinationis“
Ntier Missachtung der OI$SahllOTUM, E 917 „praedestinatio NO  — versatur tantum
CITrCa initia salutis, sed unıyversam TOELV nNncludit perficiendae illius“ S Rom Z 925

„repudiatam TNae€e praedestination1s OE I 07227 iueiEr (hier durchaus
Wortgebrauch Sinne einer zeitlichen Ordnung „priorem”).
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aeierno pProposıto electionIis eliminat340  Markus Matthias  aeterno proposito electionis eliminat ... at respectum salvificae notitiae Christi  ex aeterno Dei consilio proscribit, & in temporalem itidem executionem, seu,  ut ipse loqui consuevit, in eventum & applicationem, reijcit.“  OL 1, .677C:. „Salutem ‚autem / actu conferre;, seu in aeternum salyvare  impoenitentes Deus nunquam statuit, numquam proposuit, nunquam neque  in aeternitate decrevit, nec tale quid per Euangelium patefecit in tempore.  Nugatorium igitur est quicquid Huberus de proposito Dei scribit, cüum ipse  proposito Dei non universam illam zd&v procurandae & complendae salutis  includat, ad quod complementum salutis necessariö fides Iesu Christi  requiritur.... Si enim propositum illud totam salufis nostrae tdE&ıv & non  interraptum catenam complexum voluntati Dei adiungatur: Iam iam reducitur  electio ad eos solos, quibus tota illa td&c omnesque partes eius (€ quibus &  fides) competit, & secluduntur hi, qui consilium Dei adversus semetipsos  aspernantur, repudiando ordinem, quo mediante & ipsi salvari, & semoto  contumaciae impoenitentiaeque obstaculo, ex praedestinatis esse poterant.“  OL 1, 681 D: „Ita justificatio est velut exquisitissimum speculum divinae  praedestinationis, cım in justificatione splendidissime refulgeat ille salvationis  ordo, quem Deus in aeterna sua mente concepit“.  OL 1, 749 C-D: „Quartö, quod attinet Electionem seu Praedestinationem  salutis, non esse illam sive omnium, sine [!; recte: sive] aliquorum absolutam,  sed ordinatam, hoc est, in Christo fundatam, & mediorum tdEeı limitatam;  ideöq; cum pleriq; ordinem ilum & tASıv mediorum salutis aspernentur, &  consilium Dei adversus semetipsos despiciant: docebimus, culpä hominum,  non Dei, accidere, ut Electio non sit omnium ...“.  OL 1, 822 B:°* „Electionem seu praedestinationem Dei ad vitam aeternam  NOn esse sive paucorum sive omnium absolutam, quasi Deus vel omnes vel  aliquos homines, sine respectu Christi per fidem agnoscendi elegerit ad  salutem: Sed esse illam in Christo fundatam, suisque medijs & mediorum tA&Eeı  ita ordinatam, ut qui huic tdEeı se submittunt sint ex numero praedestinatorum  ad vitam aeternam ...“  Von Hunnius übernimmt schon Balthasar Mentzer (1565-1627) 1610 den  Begriff terminologisch für die media salutis — selbstverständlich im Kontext der  Gnadenwahllehre: „vnnd fasset also dieser fürsatz Gottes in sich / die gantze  Ordnung vnsers Heyls / vnd alle die Mittel / welche Gott zu vnser Seligkeit  verordnet hat“.?*  ° 4. Hypothese der Prädestinationslehre.  ° Balthasar Mentzer, Christlicher in Gottes Wort wolbegründeter Bericht von vier  Vornemen Stücken der christlichen Lehr. Gießen 1610, 256f; als „ordo salutis“  eingegangen in die lateinische Übersetzung des Werkes (1616) und in die Opera Latina  Mentzers (Bd. 2, 1669, 857b) - Nach Theodor Mahlmann, Die Stellung der unio cum  Christo in der lutherischen Theologie des 17. Jahrhunderts, in: Unio. Gott und Mensch  in der nachreformatorischen Theologie. Referate des Symposiums der Finnischen  Theologischen Literaturgesellschaft in Helsinki, 15.-16. November, hrsg. von Matti Repo  und Rainer Vinke, Helsinki 1996, 150 Anm. 111.  ZKG 115, Band 2004/3at respecium salvinlcae notitliae Christi
aeitierno De1l consilo0 proscrbit, In temporalem itidem PXECHUHONEMM; SCU,

ut 1DSsE Oqui CONSueVIL, In eventLum applicationem, reNat;*
1 6 AL „Salutem autem AaCTIU conÄ{ferre, SC  a In salvare

ımpoenIıtentes EeEUSs I1UNUaIN tatuıt, NUMYUaAIN proposult, NUNd Ua
In aeterniıtate decrevit, He tale quid DCI Euangelıuum patefecıit In tempore.
Nugatorium ıgiltur esT. qUiCqui Huberus de Pproposıto Del Scr1Dit, cum IDSE
proposito De1l 110  - unıyersam am TO.EıV procurandae omplendae salutıs
includat, ad quod complementum salutis necessario fides lesu Christi
FEQUUIEUT G1 Nım propositum salutıs NOSITaE TOLELV 110  z

interraptum cCatenam complexum voluntatı De1l adiungatur: lam lam reducitur
electio ad COS solos, quibus LOTLa Ila TAELC partes e1IUSs (e quibus
des cCompetit, secluduntur Nl, quı consilium De1l adversus semet1psos
asSp  ur, repudiando ordinem, YUJUO mediante 1ps1 salvarı, SECEMOTO
contumaclae impoenitentlaeque obstaculo, praedestinatis CSSC poterant.“

d 681 „JIta justificatio est velut EXqulisıt1ssımum speculum divinae
praedestinationis, cum In justificatione splendidissime reiulgeat IHle salvatıonıs
0rdoO, YUCIMN EUSs In aetferna S  © CoNncepit”.

S 749 ( „-OQuarto; quod attınet Electionem SCU Praedestinationem
salutis, 110  — CS5C am S1VE OomMNIuUum, sSine recie SIVE aliquorum absolutam,
sed ordinatam, HOC estT, ıIn Christo fundatam, mediorum TAEEI limitatam;
1deOG; Cu. pler1g; ordınem um TOLELV mediorum salutıs asperneNTLur,
consilium De1l adversus semet1psos despiclant: docebimus, culpa hominum,
110  e Del. accıdere, ut Electio 110  H S1IT OMN1UM D

E, &272 B93 „Electionem SC  C praedestinationem De1l ad vitam
110  — CSS5C SIVE S1IVE omnıum absolutam, quası euUs vel vel
aliquos homines, SINE Christi pPCI ı1dem agnoscendi elegerit ad
salutem: Sed CS5C am In Christo fundatam, SU1SqUE medijs mediorum TAEEI
ıta ordinatam, ut quı U1C tAEEL submittunt sınt 1UINCIO praedestinatorum
ad vitam340  Markus Matthias  aeterno proposito electionis eliminat ... at respectum salvificae notitiae Christi  ex aeterno Dei consilio proscribit, & in temporalem itidem executionem, seu,  ut ipse loqui consuevit, in eventum & applicationem, reijcit.“  OL 1, .677C:. „Salutem ‚autem / actu conferre;, seu in aeternum salyvare  impoenitentes Deus nunquam statuit, numquam proposuit, nunquam neque  in aeternitate decrevit, nec tale quid per Euangelium patefecit in tempore.  Nugatorium igitur est quicquid Huberus de proposito Dei scribit, cüum ipse  proposito Dei non universam illam zd&v procurandae & complendae salutis  includat, ad quod complementum salutis necessariö fides Iesu Christi  requiritur.... Si enim propositum illud totam salufis nostrae tdE&ıv & non  interraptum catenam complexum voluntati Dei adiungatur: Iam iam reducitur  electio ad eos solos, quibus tota illa td&c omnesque partes eius (€ quibus &  fides) competit, & secluduntur hi, qui consilium Dei adversus semetipsos  aspernantur, repudiando ordinem, quo mediante & ipsi salvari, & semoto  contumaciae impoenitentiaeque obstaculo, ex praedestinatis esse poterant.“  OL 1, 681 D: „Ita justificatio est velut exquisitissimum speculum divinae  praedestinationis, cım in justificatione splendidissime refulgeat ille salvationis  ordo, quem Deus in aeterna sua mente concepit“.  OL 1, 749 C-D: „Quartö, quod attinet Electionem seu Praedestinationem  salutis, non esse illam sive omnium, sine [!; recte: sive] aliquorum absolutam,  sed ordinatam, hoc est, in Christo fundatam, & mediorum tdEeı limitatam;  ideöq; cum pleriq; ordinem ilum & tASıv mediorum salutis aspernentur, &  consilium Dei adversus semetipsos despiciant: docebimus, culpä hominum,  non Dei, accidere, ut Electio non sit omnium ...“.  OL 1, 822 B:°* „Electionem seu praedestinationem Dei ad vitam aeternam  NOn esse sive paucorum sive omnium absolutam, quasi Deus vel omnes vel  aliquos homines, sine respectu Christi per fidem agnoscendi elegerit ad  salutem: Sed esse illam in Christo fundatam, suisque medijs & mediorum tA&Eeı  ita ordinatam, ut qui huic tdEeı se submittunt sint ex numero praedestinatorum  ad vitam aeternam ...“  Von Hunnius übernimmt schon Balthasar Mentzer (1565-1627) 1610 den  Begriff terminologisch für die media salutis — selbstverständlich im Kontext der  Gnadenwahllehre: „vnnd fasset also dieser fürsatz Gottes in sich / die gantze  Ordnung vnsers Heyls / vnd alle die Mittel / welche Gott zu vnser Seligkeit  verordnet hat“.?*  ° 4. Hypothese der Prädestinationslehre.  ° Balthasar Mentzer, Christlicher in Gottes Wort wolbegründeter Bericht von vier  Vornemen Stücken der christlichen Lehr. Gießen 1610, 256f; als „ordo salutis“  eingegangen in die lateinische Übersetzung des Werkes (1616) und in die Opera Latina  Mentzers (Bd. 2, 1669, 857b) - Nach Theodor Mahlmann, Die Stellung der unio cum  Christo in der lutherischen Theologie des 17. Jahrhunderts, in: Unio. Gott und Mensch  in der nachreformatorischen Theologie. Referate des Symposiums der Finnischen  Theologischen Literaturgesellschaft in Helsinki, 15.-16. November, hrsg. von Matti Repo  und Rainer Vinke, Helsinki 1996, 150 Anm. 111.  ZKG 115, Band 2004/3Von Unn1us übernimmt schon Balthasar entzer 627) 1610 den
Begrili terminologisch für die media salutıs selbstverständlich 1mM Kontext der
Gnadenwa  ehre „vnnd fasset also dieser Ursatz Gottes In sich die gantze
Ordnung VI1ISCIS Heyls Vn alle die Mittel welche Ott Seligkeit
verordnet hat“.94

Hypothese der Prädestinationslehre.
Balthasar Mentzer, Christlicher 1n (G(JoOttes Wort wolbegründeter Bericht VO vier

Vornemen tücken der christlichen Lehr. Gileßen 1610, 2561; als „Ordo salutis“
eingegangen In die ateinısche Übersetzung des Werkes 1616) un In die Dera Latına
Mentzers (Bd Z 1669, 8357b ach Theodor Mahlmann, DIie Stellung der UunNn10 Cu
Christo In der lutherischen Theologie des hrhunderts, 1n Unio. Ott und ensch
In der nachreformatorischen Theologie. eierate des Symposiums der Finnischen
Theologischen Literaturgesellschaft In Helsinki, E 15 November, hrsg. VO  a RepoO
un Raıiner inke, Helsinki 1996, 150 Anm :
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Zusammenfassung
Der (engere) Begrili des 0rdo salutıs hat In der Dogmen-— und Theologiege-
schichte eiINne Wandlung erfahren. Auigekommen 1M Rahmen der uther1-
schen Prädestinationslehre DTAaeVISa fide umiftasst EL die zeitlichen äußeren
un nneren Mittel, In denen entweder Gottes Gnade sıch ndlich wirksam
Buße, Erweckung und StärkungZ Glauben erweIılst oder VO Menschen
zurückgewlesen wird (Im Form endlicher Unbulsfertigkeit). Als außere Mittel
sind LECILNECINL Predigt, Bibellektüre un Sakramentsgebrauch, als innere
Mittel oder ‚.Befindlichkeiten‘ des Christen: Glaube, Aniechtung, KTeuUz und
anderes mehr. Schon ST geht beim 0Ordo salutıs die irklichkeit des
auDens In der ZEeit, also WI1e€ Glaubenserfahrung oder
Frömmigkeit. ”” Letztlich der OFYrdo salutıis und se1INeE unterschiedlichen
Formen religiöser Praxıs die Kirche als heilsvermittelnde Anstalt.

Miıt dem zunehmenden Interesse dem Vorgang der Bekehrung und
der Psychologie des Glaubenslebens wandert der Begrilf egınn des
Jahrhunderts In die Lehre VO  — der zueignenden Gnade, also In einen Bereich,
der ıIn der alten Dogmatik trinitätstheologisch das dritte DrYINCIDIUM salutıs
entfaltet. Wäahrend Wegner 1700 eiwa den Endpunkt des alten Bedeutungs-
zusammenhanges markierrt, beginnt sich der HKL: mıt Fecht 1697
formieren.

Eine theologische Bewertung dieses Vorganges annn 1LL1UI ach gründlicher
Analyse der sachlichen Lehrentwicklung VOISCHOIMMLIN werden. Tel Thesen
lassen sıch jedoch au{istellen

Theologisch: Das Wirken des Heiligen Gelstes wird In olge der
Historisierung des Heilsgeschehens, des (dami verbunden) Verlustes
lutherischer Christologie und einNnes autfkommenden Subjektivismus nicht
mehr eigentlich als Ursache. sondern als Medium des göttlichen Heils
begriffen, Wds>$ die Annäherung den herkömmlich innerhalb der
Abhandlung der media beheimateten Begrilf eiINESs Ordo salutıs erleichtert.
Das PTESSE verlagert sich VO Handeln des Gelstes auf seine empirischen
Wirkungen.
Geistesgeschichtlich: Nicht PESE der Pietnismus zeichnet sich Urc eın
stärkeres Interesse der Psychologie des Glaubenslebens dUus, sondern
auch schon die nichtpietistische Theologie spatestens se1t dem nde des

Jahrhunderts, eigentlich schon se1ıt des Jahrhunderts (Johannes
Musaus 11613—1681]). Dıe „alte“ Orthodoxie wird mithin nıicht iınfach
ITE den Pıetismus abgelöst Oder „überwunden“, sondern innerhalb der
508 „Orthodoxie“ selbst
Begrifisgeschichtlich: uch In zumindest einNnemM zentralen Bereich der
Theologie Jässt sich begriffsgeschichtlich eiıne „Sattelzeit“ des Neuprotes-
tantısmus (1im weiten EHIe Troeltschs) feststellen, ın denen traditionelle
Terminı eiIne grundlegende Umdeutung erfahren un damıit die Entstehung
der „modernen Welt“ anzeigen.

Vgl Eilert Herms, Diıie Wirklichkeit des aubens Beobachtungen un! Erwagun-
gCn Lehre VO Trdo salutis, ıIn EvT: 1982), 541—-566
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Anhang: Quellen
Abresch, Wilhelm DIie Ordnung des eyls der' Eine Unterweisung VO den Gruüunden des

wahren Innern Christenthums, SE Frag und Antwort342  Markus Matthias  Anhang: Quellen  Abresch, Wilhelm, Die Ordnung des Heyls / Oder: Eine Unterweisung von den Gründen des  wahren innern Christenthums, durch Frag und Antwort ..., Berleburg. Johann Jacob  Haug (1723) *1733.  Baier, Johann Wilhelm, Compendivm theologiae positivae, Cvm Notis, qvibvs Doctrina  orthodoxa, ad zaıseiov Academicam uberiüs explicatur, atque ex Scriptura Sacra, eique  innixis rationibus Theologicis, confirmatur: allegatis subinde scriptis dictisque B. Joh.  Mvsaei, & plurium Theologorum orthodoxorum consentientium. - Jenae, Prostat - Apvd  Tobiam Oehrlingivm. — Typis Johannis Gollneri. A. c. M DC LXXXVI.  Jena 1686 1694 (= Berlin 1864).  Balduin, Friedrich, Commentarius in omnes Epistolas Beati Apostoli Pauli, ... — Francofvrti  Ad Moenvm Ex Officina Zunneriana; Typis Johannis Philippi Andreae, —- Anno M. DCC. X  (S. 69f [zu Röm 3,3]: „De praeparatione ad justificationem aliter docent Pontifici, quam  nostrae orthodoxae Ecclesiae. Nos cum de praeparatione loquimur, modum ac ordinem  illum intelligimus, quo Deus juxta scripturae doctrinam utitur, quando homines vult  deducere ad justificationem. Oportet enim ante justificationem praecedere veram & non  simulatam contritionem, pavores conscientiae agnoscentis iram Dei & dolentis propter  peccata, propositum emendandi vitam &c. quae omnia non ex libertate virium  Nnostrarum proficiscuntur, sed sunt motus Spiritus, extrinsecus quasi adstantis, &  pulsantis fores cordium, in quibus talia per auditum verbi quas ad extra operatur, donec  intromissus cor renovet, & in eo gratiose inhabitare incipiat.“ Dagegen vertreten die  Papisten „certos gradus“ der Gnade).  Baumgarten, Siegmund Jacob, Evangelische Glaubenslehre. Erster [- Dritter] Band. — Mit  einigen Anmerkungen, Vorrede und historischen Einleitung herausgegeben von D.  Johann Salomon Semler. Mit Königlich=Polnischer und Churfürstlich=Sächsischer  allergnädigster Freiheit. — Halle, bey Joan Justinus Gebauer. 1759 [-1760] *1764-1766.  Breithaupt, Johann Joachim, Institutionum Theologicarum Libri Duo Priore Credenda seu  Articuli Fidei, Posteriore Agenda seu Moralia, unä cum Usu practico atqve  experimentali, @& Sacrä Scripturä demonstrantur. notisque illustrantur ä Joach. Justo  Breithaupt, S. Th. D. P. P. Sem. Theol. Direct. Consil. Consist. Duc. Magd. — Sumptibus  Johan Frid. Zeitleri. Halle [1694] ?1723.  Bd. 2: Institutionum Theologicarum, De Credendis Atque Agendis, Tomus II.  Dogmaticus: de Gratia, & Fundamentis ... Halle [1694] ?1723.  Bd. 3: Institutionum Theologicarum, De Credendis Atque Agendis, Tomus II. ie.  Theologia Moralis .... Halle [1694] *1732.  Breithaupt, Johann Jakob, Theses Credendorum atque Agendorum Fundamentales,  Halle ?1701.  Buddeus, Johann Franciscus, Institvtiones Theologiae Dogmaticae Variis Observationibvs  Illvstratae. ... Lipsiae, Ex Officina Thomae Fritschii, M DCC XXII. ?1724.  Bullinger, Heinrich, De Gratia Dei Ivstificante Nos Propter Christvm, Per Solam fidem  absq[ue] operibus bonis, fide interim exuberante in opera bona, Libri III. ... Ex Officina  Froschoviana Tigvri, M.D. LII. (VD 16, B 9627; Expl. Halle Ab 53352 ohne Titelblatt).  Calov, Abraham, Systemata Locorum Theologicorum, & Sacrä potissimüm Scripturä, &  Antiqvitate, necnon Adversariorum Confessione, Doctrinam, Praxin, Et Controversiarum Fidei,  cum Veterum, tum imprimis Recentiorum, Tractationem Luculentam Exhibens. Bd. 1-12.  Wittenberg 1655-1677.  Bd. 10: Systematis Locorum Theologicorum, & Sacrä potissimüm Scripturä, & Antiqvitate,  necnon Adversariorum Confessione, Doctrinam, Praxin, Et Controversiarum Fidei, cum Veterum,  tum imprimis Recentiorum, Tractationem Luculentam Exhibentis, Tomus Decimus, De  ZQTHPIOTMIONA sive salutis conseqvendae modo.  — Wittebergae, Typis Christiani  Schrödteri. Anno M DC LXXVI.  ZKG 115. Band 2004/3Berleburg. Johann aCcCo
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au, Samuel, Ordnung Des Heils, Darın die vornehmsten GOöttichen Warheiten kürtzlich
gefasset werden seinen Catechumenis gul, Dem TUC übergeben.

Wernigerode 1736
Mentzer, Balthasar, Christlicher In Gottes Wort wolbegründeter Bericht Von Jer

Vornemen Stücken der Christlichen Lehr, Nemlich Von der Person unnd Ampt
1MNSCIS5 errn un Heylandts esu Christi IL Von der eiligen Taultfe 11L Von dem
Hochwürdigen entma deß Herren Von der wigen Gnadenwahl der Kinder
Gottes ZU ewıgen en gestellet UEC Ba  asarem Mentzerum. lessen Hampel,
1610

Mentzer, Balthasar, pera latına, aD 1PSO, dum viveret, diversis emporibus SeOoOrsım edıta,
11UI1C VCIO, Ecclesiae bono, In uUuMNUuII COTrDUS cCongesta, procurante, cohaeredum el s { }!  ®

nomiıne, Balth Mentzero SENINOTIS filio, triıbus indicıbus locopletata Franktiurt a.M. 1669
elis, Johann aVl| Compendivm Theologiae Dogmaticae. Goettingae SVymtibvs
Ta Vandenhoeckii Vidvae DOGCO

Michaelis, Johann aVlı Dogmatik. Zweite umgearbeitete Ausgabe ottingen, 1mM
Verlag der 1twe Vandenhoek 1784 * Ausgabe ompendium 1760

MorTus, Samuel Friedrich Nathan, Epıtome Theologlae Christianae FPvytvrıs Octoribvs
Religionis scr1psit Sam. Frid Nathan MOrTVS eo prof{fessor. In cad l1ps Editio
Qvarta Passım vcta Lipsiae VINTIV Schwickerti MAdCCIXXXX1X Aufl

Musaeus, Johannes, Disputatio Theologica De Aeterno Praedestinationis Decreto, An
Absolutum S1t, 1ICC ohanne Musaeo, partım DIO SUDICIHNO 1n Theologia
gradu partım PIO 10C0, In Facultate Theologica obtinendo, ANnno XTPrid. Cal. Maır

Junil, Habıta, Nunc eTro 1ECUSd.-— enae, Typıs Johannis Jacobi Bauhoferi. Anno
MDUCLXIV.

Quenstedt, Johann Andreas, Theologıa Didactico- polemica, S1IVEe sSystema theologicum In
uas secthones didacticam ei polemicam divisum, Lipsiae, Apud Thomam Fritsch, E1
(Wittenberg

Quenstedt, Johann Andreas, eologla didactico- polemica, S1Ve SyYsStema theologicum, ın
uas sectiones, didacticam el polemicam, divisum, Wittebergae, Sumptibus
Johannıis udolphi Qvenstedii, UTOT. Filhi Anno *

Rambach, Johann aCOD, Erbauliches Handbüchlein für Kinder, In welchem Dıe
Ordnung des eyls, IL DIie chaäatze des eyls Eın Gesang=Büchlein, Eın

Gebet:  :Büchlein, Exempel TOmMMEer Kinder, VI Christliche Lebens=Reguln,
Nöthige Sitten=Regeln, enthalten sind Auflage. Le1ipzig, In Commıission

bey Christoph FridericIl, KTFA 1F33%
einNar! Franz Volkmar, Vorlesungen über die Dogmatik mıt literarischen Zusatzen

herausgegeben VO  - annn Gottiried Jmmanuel Berger, Drıtte verbesserte Auflage.
UulzbacOrdo salutis — Zur Geschichte eines dogmatischen Begriffs  345  Lau, Samuel, Ordnung Des Heils, Darin die vornehmsten Göttlichen Warheiten kürtzlich  zusammen gefasset werden / seinen Catechumenis zu gut, Dem Druck übergeben.  Wernigerode 1736.  Mentzer, Balthasar, Christlicher In Gottes Wort wolbegründeter Bericht Von ‘vier  Vornemen Stücken der Christlichen Lehr, Nemlich, I. Von der Person unnd Ampt  unsers Herrn und Heylandts Jesu Christi. I. Von der heiligen Tauffe. IIl. Von dem  Hochwürdigen Abentmal deß Herren. IV. Von der Ewigen Gnadenwahl der Kinder  Gottes zum ewigen leben / gestellet durch Balthasarem Mentzerum. Giessen : Hampel,  1610.  Mentzer, Balthasar, Opera latina, ab ipso, dum viveret, diversis temporibus seorsim edita,  nunc vero, Ecclesiae bono, in unum corpus congesta, procurante, cohaeredum et suo  nomine, Balth. Mentzero senioris filio, tribus indicibus locopletata Frankfurt a.M. 1669.  Michaelis, Johann David, Compendivm Theologiae Dogmaticae. — Goettingae svmtibvs  Abrah. Vandenhoeckii Vidvae M DCC LX.  Michaelis, Johann David, Dogmatik. — Zweite umgearbeitete Ausgabe. — Göttingen, im  Verlag der Witwe Vandenhoek 1784. (1. Ausgabe = Compendium 1760).  Morus, Samuel Friedrich Nathan, Epitome Theologiae Christianae — Fvtvris Doctoribvs  Religionis scripsit D. Sam. Frid. Nathan. Morvs theol. professor. in acad. lips. — Editio  Qvarta Passim Avcta - Lipsiae Svmtv E. B. Schwickerti A. mdcclxxxxix — [1. Aufl. 1789].  Musaeus, Johannes, Disputatio Theologica De Aeterno Praedestinationis Decreto, An  Absolutum sit, nec ne: ä Johanne Musaeo, SS. Th. P.P. partim pro supremo in Theologiä  gradu; partim pro loco, in Facultate Theologicä obtinendo, Anno M DC XLVTI. Prid. Cal. Maii  €& d. V. Junii, Habita, Nunc verö recusa.— Jenae, Typis Johannis Jacobi Bauhoferi. Anno  MDCLXIV.  Quenstedt, Johann Andreas, Theologia Didactico- polemica, sive systema theologicum in  duas sectiones didacticam et polemicam divisum, Lipsiae, Apud Thomam Fritsch, 1715  (Wittenberg 1685).  Quenstedt, Johann Andreas, Theologia didactico- polemica, sive systema theologicum, in  duas sectiones, didacticam et polemicam, divisum,  .. I_ Wittebergae, \\ Sumptibus  Johannis Ludolphi Qvenstedii, Autor. Filü. Il —- IIl Anno M D CCI.  Rambach, Johann Jacob, Erbauliches Handbüchlein für Kinder, In welchem I. Die  Ordnung des Heyls, I. Die Schätze des Heyls, II. Ein neues Gesang=Büchlein, IV. Ein  neues Gebet=Büchlein, V. Exempel frommer Kinder, VI. Christliche Lebens=Reguln,  VIl. Nöthige Sitten=Regeln, enthalten sind. - Dritte Auflage. — Leipzig, In Commission  bey Christoph Friderici, 1735 [1733].  Reinhard, Franz Volkmar, Vorlesungen über die Dogmatik mit literarischen Zusätzen  herausgegeben von Johann Gottfried JImmanuel Berger, ... Dritte verbesserte Auflage. —  Sulzbach, ... 1812. (Vorrede zur 1. Aufl. 1805).  Scherzer, Johann Adam, Breviarium Theologicum Hulsemannianum, Enucleatum atque  Auctum ... Lipisae, Impensis, Joh. Christophori Tarnovii, Typis Johan. Wilhelmi Krügeri,  Anno M. DC. LXXXVI. (S. 496: „ORdo vocandi & instituendi“).  Schultze, Benjamin, Via sive ordo salvtis i.e. Libellvs, in qvo demonstratvr, qva ratione et  via homo peccator, svae salvtis cvpidvs, per Iesvm Christvm ad vitam aeternam  pervenire possit : Ex lingva tamvlica in lingvam telvgicam transfvsvs ... Halae Magdebvrgicae  MD CC XINI  Spener, Philipp Jakob, Briefe aus der Frankfurter Zeit. Bd. 1-3. Tübingen 1994-2002.  Spener, Philipp Jakob, Consilia et Iudicia Theologica latina, Frankfurt a.M. 1709 (Cons.).  Spener, Philipp Jakob, Erste Geistliche Schrifften, Frankfurt a.M. 1699 (EGS).  Spener, Philipp Jakob, Letzte Theologische Bedencken, Teil 1-3, Halle 1711 (1  (LBed.).  Spener, Philipp Jakob, Pia Desideria, hg. v. Kurt Aland, Berlin *1964 (3. Nachdruck 1990)  (PD).1812 (Vorrede ZUTLT Aufl 1805
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Spener, Philipp Theologische edencken Und andere Brie{ifliche worten, Teil
1 428x (*1707=17059:; *1712:1745) (Bed.)

Starcke, ristoph, Eine sechsfache Ordnung des eyls der. Die TSteE In NECUIMN doppelt
abgefasten Satzen; Die Andere In Biblischen Worten einıger ekanten Kern=Sprüche;
Diıe Dritte In Versen gleich eiNes eim=Gebetleins der Gesanges; DiIie Vierte In
einfältigen Fragen und tworten; DIie Fünfifte In einer kurtzen Tabelle der
Clagraphie; DiIie Sechste In sieben abellen der einer ängern Sclagraphie, darın
als die vornehmsten Glaubens=Artickel, mıiıt Anführung äuffiger Sprüche abgehandelt
werden, st angehängter Ordnung der Biblischen Historien, Beiorderung der
lebendigen Erkäntnifs GOttes und JESu Christi, herausgegeben VO  — Tistop. Starcken /
Past der emeılıne Christi Nennhausen. Berlin uhinden 1mM Buchladen des
Haäallischen Waysen=Hauses Gedruckt DeYy Christoph Sulßmilch ELE

Starcke, Christoph, Ordnung des eıls in abDbellen SsOowol für Studirende; Theils den ersten
TUN! ZUT Theologie daraus egen. Theils die vornehmsten un! nöthigsten Stücke
derselben wiederholen, un dem edächtnis esto besser einzuverleiben: Als uch
für Einfältige, Denenselben einen ordentlichen Begrilf der vornehmsten Christichen
Lehren, nachdem eın jeder CS iahig 1St, beyzubringen; Erfiurth, bey Johann Friedrich
Webern, OFE 1783)

egmann, Josua, Trlas EIL  N quinque Syllogismis Photinilanis kontra
Satistactionem Christi De eTIO Christianismo, S1VE de Unione fidelium Cu Christo
imıtatone ejusdem 11L De Justihcatione, 1CIO Jacobeo, es sine operibus MOrtua
esl. Autore Josua Stegmanno, eo Doctore Ht Professore uperın Schaumburg.
Francofvrti Moenvm, Typ1s ael Kempfieri, Sumptibus Haeredum Clementis
Schleichii Christiani Kleini ESs handelt siıch einen 1185317 (S 166

784) der Auflage: Photinianismus Hoc esT, Succincta Re{futatio Errorum
otinianorum Qvinqvaginta SCX dispvtationibus hreviter comprehensa, IN Academiıa
Rınthelensıi dıventilata PXCUSSA Josua Stegmanno, S. Theol Doctore Professore,
Superintendente Schavvenburgico. HEdıtıo tertia priorıbus elimatior. &' gemino0 Indice auctior.
TANCO, G Typıs ael empffer1, Sumptibus Haeredum Clementis Schleichi
Christiani Kleinii. 3:

Tittmann, arl Christian, Opvscvla Theologica. Lipsilae In Librarlia Weidmanniana CGE,
111

egner, Gottiried, Disputatio Theologica De Ordine alutis, Omnibus Salvandıis Divıinitus
Constituto, Ex CIOT. Cap X1I11L.vV.48346  Markus Matthias  Spener, Philipp Jakob, Theologische Bedencken / Und andere Brieffliche Antworten, Teil  1—4, Halle a.S. 1700-1702 (?1707-1709; ?1712-1715) (Bed.).  Starcke, Christoph, Eine sechsfache Ordnung des Heyls: Oder. Die Erste / In neun doppelt  abgefasten Sätzen; Die Andere / In Biblischen Worten einiger bekanten Kern=Sprüche;  Die Dritte / In Versen / gleich eines Reim=Gebetleins oder Gesanges; Die Vierte / In  einfältigen Fragen und Antworten; Die Fünffte / In einer kurtzen Tabelle oder  Sciagraphie; Die Sechste / In sieben Tabellen / oder einer längern Sciagraphie, darin 40.  als die vornehmsten Glaubens=Artickel, mit Anführung häuffiger Sprüche abgehandelt  werden, Nebst angehängter Ordnung der Biblischen Historien, zu Beforderung der  lebendigen Erkäntniß GOttes und JEsu Christi, herausgegeben von Christoph Starcken /  Past. der Gemeine Christi zu Nennhausen. - Berlin / zufinden im Buchladen des  Hällischen Wäysen=Hauses Gedruckt / bey Christoph Süßmilch. 1724.  Starcke, Christoph, Ordnung des Heils in Tabellen sowol für Studirende; Theils den ersten  Grund zur Theologie daraus zu legen, Theils die vornehmsten und nöthigsten Stücke  derselben zu wiederholen, und dem Gedächtnis desto besser einzuverleiben: Als auch  für Einfältige, Denenselben einen ordentlichen Begriff der vornehmsten Christlichen  Lehren, nachdem ein jeder es fähig ist, beyzubringen; --- Erfurth, bey Johann Friedrich  Webern, 1751 (1783).  Stegmann, Josua, Trias EINZAFTMATQN I. De quinque Syllogismis Photinianis kontra  Satisfactionem Christi. I. De vero Christianismo, sive de Unione fidelium cum Christo &  imitatione ejusdem. II. De Justificatione, ex dicto Jacob6o, Fides sine operibus mortua  est. Autfore Josua Stegmanno, SS. Theol. Doctore Et Professore Superint. Schaumburg.  Francofvrti Ad _ Moenvm, Typis Matthaei Kempfferi, Sumptibus Haeredum Clementis  Schleichii & Christiani Kleinii. - M. DC. XLII. — Es handelt sich um einen Zusatz (S. [661]  — 784) zu der Auflage: Photinianismus Hoc est, Succincta Refutatio Errorum  Photinianorum. Qvinqvaginta sex dispvtationibus breviter comprehensa, & in Academia  Rinthelensi diventilata & excussa ä Josua Stegmanno, SS. Theol: Doctore & Professore,  Superintendente Schavvenburgico. Editio tertia prioribus elimatior, & gemino Indice auctior.  Francofvrti, Typis Matthaei Kempfferi, Sumptibus Haeredum Clementis & Schleichii  Christiani Kleinii. —- M DC XLII.  Tittmann, Karl Christian, Opvscvla Theologica. Lipsiae In Libraria Weidmanniana MD CCC  II  Wegner, Gottfried, Disputatio Theologica De Ordine Salutis, Omnibus Salvandis Divinitus  Constituto, Ex Actor. cap. XII.v.48. ... Quam, Deo O.M. Ordinis ac salutis Autore, In  Academia Regioomontana, Consensu Venerandi Theologorum Ordinis, Praeside  Godofredo Wegnero, S:S. Theolog. Doctore, Prof. Publ. Ordin. nec non Ecclesiaste  Aulico Secundario, Solenni 9eoAoyobvtwv disquisitioni exponit, Johannes Lindenblatt,  Bartenst. Prussus, Theolog. Studiosus, In Auditorio Majore, Ad d. Anni M DCC. —  Regiomonti, Typis Reusnerianis.  Zacharia, Gotthilf Traugott, Biblischer Theologie, oder Untersuchung des biblischen  Grundes der vornehmsten theologischen Lehren — Vierter Theil. — Göttingen. im Verlag  Victorinus Boss-Siegels und Sohns, 1775.  ZKG 115. Band 2004/3Quam, Deo Ordinis alutis Autore,
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